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VORWORT
Im Wintersemester 2007 besuchte ich das Seminar “Die Methodologie der traditionellen 
chinesischen Medizin” von Univ.-Prof. Dr. Friedrich Wallner, wo ich den Konstruktiven 
Realismus kennenlernte. Dadurch wurde mir klar, dass jedes Wissen von den 
Bedingungen seiner Gewinnung abhängt. Man kann zwar behaupten, dass die TCM durch 
die chinesische Kultur bedingt ist, aber “Kultur” ist ein sehr allgemeiner Begriff. Ich möchte 
nun gerne wissen, was die chinesische Kultur ausmacht und was genau in der 
chinesischen Kultur die Bedingung der TCM ist? 
Später, im November 2007 bei dem Kongress “Die Methodologie der traditionellen 
chinesischen Medizin”, den Professor Friedrich Wallner organisiert hat, habe ich durch 
mehrere Interviews mit den Experten der TCM die Antwort bekommen. Es ist nämlich Shu 
Shu. 
In der Gegenwart befindet sich die TCM in einem schwierigen wissenschaftlichen Zustand. 
Denn sie wird vom Westen gewissermaßen gezwungen, die ureigenen Bedingungen ihrer 
Existenz, nämlich Shu Shu, zu verleugnen und den westlichen wissenschaftlichen 
Methoden zu folgen. Und so bin ich zu dem Thema meiner Diplomarbeit gekommen, 
nämlich warum die TCM als eine von Shu Shu konstruierte Realität nicht von ihrer 




Als immer mehr Mediziner erkannt haben, dass nicht alle Krankheiten durch die westliche 
Schulmedizin heilbar sind, wurde die Frage gestellt, ob diese eine Ergänzung benötigt, 
und welche das sein könnte. Die TCM, die einen anderen Aspekt der Medizin einbringen 
kann, bezeichnet sich als eine alternative Medizin.
Aber im Westen wird die chinesische Medizin entweder von einigen, die nur die westliche 
Wissenschaft für Wahrheit halten, auf arrogante Weise unterschätzt, oder von einigen 
anderen, die chinesische Medizin als nützlich erfahren, aber keine entsprechende Theorie 
nachvollziehen können, mystifiziert.1  Ein Grund dafür ist, dass die Bedingung der 
traditionellen chinesischen Medizin, nämlich Shu Shu, in der westlichen Kultur der 
Voraussetzungen für sein Verständnis ermangelt. „Der theoretische Hintergrund und das 
volle klinische Potential der chinesischen Medizin bleiben jedoch praktisch unbekannt.“2 
Auch in China ist die TCM in Gefahr geraten. "Die zunehmende Verwestlichung Chinas 
führt dazu, dass die eigentlichen Bereiche, die kulturell bedingt chinesisch sind, 
unterbewertet werden."3  Die Forschungsinstitute für TCM in China haben das Problem, 
unter dem Druck zu stehen, westliche Methoden anzuwenden. Die Grundlage der 
chinesischen Medizin, nämlich “Shu Shu”, wird wegen der Verwestlichung des Landes 
nicht mehr beachtet. 
In dieser ernsten Situation, dass sie wegen des Primats der westlichen Medizin in Gefahr 
geraten ist, muss die TCM Selbstreflexionen und Überlegungen anstellen, unter welchen 
Bedingungen sie verstanden werden will. Ich bin mit dem Konstruktiven Realismus unter 
diesem Aspekt einverstanden, dass die (kulturellen) Bedingungen der Wissenschaften 
(konstruierten Realitäten) erkennbar gemacht werden müssen, wenn man Wissenschaften 
betreibt. Denn meiner Meinung nach muss die optimale Weiterentwicklung der 
Wissenschaften die Grenze ihrer (kulturellen) Bedingungen nicht überschreiten. So sehe 
ich zum Beispiel für die TCM drei Möglichkeiten der Weiterentwicklung: 1. Chinesische 
8
1 s. Ted J. Kaptchuk, “Das große Buch der chinesischen Medizin”
2 ebd., S12
3 Friedrich G. Wallner, Traditionelle Chinesische Medizin- eine alternative Denkweise,  S.62
und westliche Medizin können gewissermaßen miteinander kooperieren; 2. Durch die 
Modernisierung wird die chinesische Medizin in die westliche Medizin als ein Teilgebiet 
derselben eingeordnet; 3. die chinesische Medizin und die westliche Medizin entwickeln 
sich parallel. Natürlich wird die zweite Möglichkeit nicht gerne erwartet. Aber wie kann sich 
die TCM in die erwartete Richtung entwickeln? Ich vertrete in meiner Diplomarbeit die 
Behauptung, dass eine optimale Entwicklung der TCM davon abhängt, ob an ihren 
eigenen Bedingungen, nämlich Shu Shu, angesetzt wird. 
Im Kapitel 1 wird “Shu Shu” durch seinen philosophischen und historischen Hintergrund 
dargestellt. Shu Shu liegt nicht nur der TCM, sondern eigentlich allen traditionellen 
chinesischen Wissenschaften und Technologien zugrunde. Der Hauptgrund, warum die 
chinesischen wissenschaftlichen Traditionen(inkl. der TCM) und die moderne westliche 
Wissenschaft und Technologie so unterschiedlich sind, könnte meiner Meinung nach 
grundsätzlich auf die Differenz zwischen Shu Shu und mathematischer Formel 
zurückzuführen sein.
Das Kapitel 2 handelt davon, wie die Realität der TCM von Shu Shu konstruiert wurde, 
und wie sie im kulturellen Kontext von Shu Shu zu verstehen ist. Wenn man die TCM in 
einen westlichen kulturellen Kontext versetzt, kann man sie nie verstehen. Denn die 
Fachsprache dieser Realität ist Shu Shu, welches keine entsprechende Interpretationen in 
westlichen kulturellen Kontext hat. 
Im Kapitel 3 werde ich den Konstruktiven Realismus und seine unterschiedlichen 
Interdiszipl inar i tätskonzept ionen ( instrumental ist ische Interdiszipl inar i tät , 
universalisierende Interdisziplinarität und erklärende Interdisziplinarität) auf die bereits 
existierenden Standpunkte zur TCM anwenden um zu zeigen, dass sie mit jenen scheitern 
würden. Anschließend wende ich mich einer weiteren Interdisziplinaritätskonzeption, der 
verfremdende Interdisziplinarität, zu, die nunmehr zum Erfolg führt. Aus all dem erfahren 
wir, warum die TCM nicht aus westlicher Perspektive verstanden werden kann, sondern 
aus ihren eigenen kulturellen Bedingungen heraus verstanden und weiter entwickelt 
werden muss.
Kapitel 1: Philosophischer und historischer Hintergrund 
von Shu Shu
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In erstem Kapitel wird die Bedingung der TCM, nämlich Shu Shu, dargestellt. Es gibt 
ausreichende Dokumente und Tatsachen, die nachweisen können, dass die Shu-Shu-
Theorie nicht nur als die Bedingung der chinesischen Medizin dient, sondern auch die 
anderen verschiedenen Bereiche der traditionellen chinesischen Wissenschaft und 
Technik eingehend beeinflusst.4  Von der Han-Dynastie bis heute sind die Entwicklungen 
und die Veränderungen der Theorien der TCM im Rahmen von Shu Shu verlaufen. Das 
erste Wort Shu von „Shu Shu“ bedeutet Art und Weise, und das  zweite Wort Shu bedeutet 
die Bewegungsregeln der Hemmungen zwischen Yin und Yang sowie den fünf 
Elementen.5  Die Shu-Shu-Theorie schlussfolgert auf das Glück, das Unglück, die 
Widrigkeit oder die Reibungslosigkeit der Natur und der Menschlichkeit mit Hilfe der 
verschiedenen Hemmungstheorien, die in der Form des Zusammenhangs von “Xiang”6, 
“Shu”7  und “Li”8  dargestellt sind. Wir dürfen nicht vor Shu Shu wegen einiger darin 
enthaltener Komplikationen, die unserem Verständnis Schwierigkeiten bereiten, 
zurückschrecken, sondern sollen vielmehr den bedeutenden und positiven Einfluss der 
Shu-Shu-Theorie auf die chinesische Kultur einsehen. 
    1.1 Philosophischer Hintergrund von Shu Shu
        1.1.1 Definition von Shu Shu
Wenn man die traditionelle chinesische Wissenschaft betrachtet, zeigt die Shu-Shu-
Theorie in der Tat eine Entwicklung zu „Yi“(Wandlung). Weil sie aber die mathematischen 
Regeln besitzt, die aus der Shu-Shu-Theorie in «Yi Jing» («das Buch der Wandlung») 
stammen, ist ihre wissenschaftliche Position in China sehr ähnlich den Positionen der 
Mathematik und Logik in der westlichen Kultur. Der Hauptgedanke in dieser Wissenschaft 
bestand darin, ein Erklärungs- und Rechensystem zu konstruieren, dem eine Verbindung 
von “Xiang”(die Erscheinungen oder Images), “Shu”(alte chinesische Mathematik) und 
11
4 Vgl. “Religion and Chinese society”, K.6 S.223
5 s. “?????”?S25
6 Deutsche Übersetzung: Image, Phänomen oder Erscheinung. Es geht hier um eine anschauliche oder 
bildliche Darstellungsweise. Es wird gleich im nächsten Abschnitt näher geklärt.
7 Deutsche Übersetzung: Zahlen oder Mathematik. Es geht hier um eine mathematische Darstellungsweise. 
s. “A History of Chinese Mathematics”
8 Deutsche Übersetzung: Naturgesetze, Es geht hier um eine sprachliche Darstellungsweise..
“Li”(Naturgesetze) in der Form von Shu Shu zugrunde liegt9. Nachdem die Konstruktion 
dieses großen Systems mit allen Faktoren, wie zB Zeit und Raum vollendet war, konnten 
alle Phänomene der Natur und der Menschlichkeit anhand ihrer zeitlichen und räumlichen 
Eigenschaften in diesem Rahmen sorgfältig mit eingerechnet werden, um Voraussagen zu 
treffen.  
Das zweite “Shu” wird direkt als die Zahl übersetzt. Die Bedeutung ist auf zwei Ebenen 
gegeben: erstens, wie wir heute die Zahl in der Mathematik verwenden, ist sie ein 
transzendentales Mittel; zweitens ist die Zahl mit einem bestimmten Gegenstand 
verbunden, den man “Xiang”(Image) genannt hat. Das erste “Shu” bedeutet die Art und 
Weise. “Shu Shu” ist ein Zusammenhang von “Xiang”(die Erscheinungen oder Images), 
“Shu”(Zahlen, die alte chinesische Mathematik) und “Li”(Naturgesetze und philosophische 
Interpretationen). Gemäß der Verwendung wurde “Shu Shu” aber in der frühen 
Kategorisierung des chinesischen Wissens als der gemeinsame Name aller Methoden der 
Wahrsagerei bezeichnet. Im Rahmen von “Shu Shu” waren verschiedene Schemen von 
Zahlen und “Xiang” gegeben, um zu rechnen und vorauszusagen. Es soll darauf 
hingewiesen werden, dass alle Schemen von Shu Shu die Zeit und den Raum, sowie das 
Wesen des Universums nach moderner Physik, berücksichtigt haben. Der Unterschied 
zwischen Shu Shu und moderner Physik ist, dass die Zeit und der Raum in den Schemen 
nicht quantifiziert wurden. Das All steht zeitlich und räumlich zueinander in Relation, die in 
moderner Wissenschaft und Technologie durch Mathematik dargestellt wird, in Shu Shu 
aber mit “Xiang” von Schemen. 
Die typischen chinesischen Schemen von Zahlen und “Xiang” sind meiner Meinung nach 
unter zwei Aspekten von mathematischen Formeln zu unterscheiden. Der erste Aspekt ist 
die Bedeutung der Zahl in den unterschiedlichen Gebieten. Im Shu Shu charakterisiert die 
Zahl die in Beziehung zueinander stehenden Bestandteile von Systemen, nach 
“Li”(Naturgesetze und philosophische Interpretationen) etwa “2” für die Dualität von Yin 
und Yang oder “5” für die Naturphänomene, die fünf Elemente. Jedem dieser Bestandteile 
wurden mehrere Charaktereigenschaften verliehen, und sie standen in Relation 
zueinander. Diese Methode wurde “Qu Xiang Bi Lei ” genannt. Im Vergleich dazu ist in der 
Mathematik die Zahl der Gegenstand der Relationen, wie zB Addition, Subtraktion usw. 
Der zweite Aspekt ist die Größe der Zahlen. Keine Zahl von Shu Shu ist größer als ein 
Hundert, im Vergleich dazu darf die Zahl für mathematische Formeln unbeschränkt groß 
12
9 Vgl. ????, S.15
oder klein sein. Zusammengefasst ist die Mathematik eine sich vertikal ausdehnende 
Deduktion von unbegrenzten Zahlen, während Shu Shu eine sich transversal ausweitende 
Deduktion von realen Naturphänomenen ist. Merkwürdig daran ist, dass der Gegenstand 
der Deduktion bei “Shu Shu” nicht Zahlen, sondern Images sind. Es wird also auch bei 
Shu Shu “gerechnet”, nur eben nicht mit Zahlen, sondern mit Images. Der Grund liegt 
darin, dass man die Welt noch nicht quantitativ  repräsentieren konnte, weil die Relationen 
der Zahlen noch nicht entwickelt worden waren, obwohl damals der Gedanke der Zahl 
schon aufgetaucht war. Daher ist Shu Shu statt reiner mathematischer Formelsprache ein 
Zusammenhang von “Xiang”, “Shu” und “Li”. Die Repräsentation der Welt durch Shu Shu, 
nämlich durch Schemen der Images, ist also mehr qualitativ als quantitativ. Im Folgenden 
stelle ich eine Methode, nämlich “Qu Xiang Bi Lei” dar, die man trotzdem nicht als die 
einzige Methode unter “Shu Shu” ansehen darf, weil “Xiang” nicht von den anderen zwei 
Begriffen “Shu” und “Li” zu trennen ist. 
     1.1.2 Eine Methode von Shu Shu --”Qu Xiang Bi Lei”
       1. Interpretation zu “Qu Xiang Bi Lei”
Der Begriff “Xiang” stammt ursprünglich aus dem “Buch der Wandlungen”, wo sich “Xiang” 
nicht nur auf das Phänomen der Weissagung bezieht, sondern auch auf das Phänomen 
des Gegenstandes. Die Phänomene der Weissagung, die sich von acht Trigramme zu 
vierundsechzig Hexagrammen entwickelten, sollen durch ihre entsprechenden 
Gegenstände interpretiert werden. ZB ist der Drache einer der gegebenen 
entsprechenden Gegenstände, um das erste der acht Trigramme, “Qian”, zu interpretieren. 
Eine solche Interpretationsweise wurde später zu einer Erkenntnismethode- Qu Xiang Bi 
Lei- entwickelt, worauf die gesamte Theorie der chinesischen Medizin in “Huang Diʼs Inner 
Classic” aufgebaut wurde. Der Drache ist eines der wichtigsten “Xiang” überhaupt
Im Folgenden zwei Interpretationsbeispiele zu “Qu Xiang Bi Lei”:
““Qu Xiang Bi Lei” ist die Denkart, abstrakte Sinne der Objektwelt mit sinnlichen und 
intuitiven Begriffen oder Symbolen darzustellen, die Relationen der Objektwelt durch Analogie zu 
erfassen. “Xiang” ist hier das Mittel, um das Objekt zu erkennen, begreifen und imitieren. “Bi Lei” 
bedeutet Analogie zu bilden. “Bi Lei” ist das Ziel von “Qu Xiang”, nämlich gemäß der Analogie 
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zwischen dem bekannten Objekt und dem Forschungsobjekt in mancher Hinsicht die Analogie in 
anderer Hinsicht zu schließen.”10
““Qu Xiang Bi Lei” hat sich immerhin in chinesischer Medizin anwenden lassen. Es ist die 
Denkart, Physiologie, Pathologie, Pharmakologie dadurch zu interpretieren, dass man Allegorie 
zwischen Körpern und Phänomenen der Natur, des Lebewesens sowie der Gesellschaft bildet.”11
2. Bi Lei 
“Qu Xiang Bi Lei” kann als “Metaphor” ins Englische, “Metapher” auf Deutsch 
übersetzt werden. Die Verwendung des Begriffes “Metapher”, der eine rhetorische Figur 
bezeichnet, ist auf die Sprachwissenschaft beschränkt. Meiner Meinung nach ist das Wort 
“Analogie” die genaue deutsche Übersetzung für “Bi Lei”. Analogie(“Bi Lei”) ist keine 
chinesisch kulturell bedingte Denkart, sondern eine international anerkannte 
Erkenntnismethode. Wenn man das Stichwort “Analogie” in Wikipedia eingibt, scheint 
folgende Eintragung auf:
“Analogie(Rhetorik), ein Stilmittel, das ähnliche Strukturen oder Zusammenhänge verwendet
Analogie(Biologie), funktionsgleiche Strukturen, ohne Verwandtschaftsbeziehungen
Analogie(Recht), die Anwendung einer Norm auf vergleichbare Sachverhalte
Analogie(Philosophie), die Übereinstimmung von Gegenständen hinsichtlich gewisser Merkmale
Analogie(Sprachwisschenschaft), die Angleichung von sprachlichen Formen an bereits 
vorhandene Formen
eine Lehre über das Sprechen von Gott, siehe Analogielehre”12 
Die Analogie in verschiedenen Wissenschaften dient dazu, unterschiedliche Sachen 
durch ihre Vergleichbarkeit zu beschreiben. Es ist vorausgesetzt, dass nichts in der Welt 
isoliert existiert, sondern alles in Relationen zueinander steht. Die Analogie stellt 
horizontale Relationen (Vergleichbarkeit) dar, während die Logik vertikale Relationen 
repräsentiert.
14
10 Wang Hongtu, “the Science of Yellow Canonʼs Internal Medicine”: Zhang Qicheng “Qu Xiang Bi Lei-eine 
Denkart in Huang Di Nei Jing”
11 Zhang Qingrong; Dong Xiangguo: “Basic Theory of traditional chinese medicine” S.50 
12 -http://de.wikipedia.org/wiki/Analogie
“Im eigentlichen Sinne wurde der Begriff erst von Platon in die Philosophie eingeführt. Hier 
dient die Analogie v.a. als Mittel zur Erkenntnis der intelligiblen Welt. Da nach Platon die Welt des 
Sichtbaren Abbild der Welt der Ideen ist, kann die Ideenwelt auf dem Wege der Analogie erkannt 
werden.” 13
Die Relation zwischen der Ideenwelt und der Welt nach Platon ist eine ähnliche 
Relation wie die zwischen dem Himmel und dem Menschen in der chinesischen 
Philosophie. Der Himmel und der Mensch stehen miteinander im Einklang (Tian Ren He 
Yi). Diese These wurde am frühesten von Zhuang Zi14, einem Taoisten, aufgestellt. Davon 
ausgehend hat später in der Han Dynastie Dong Zhongshu15, der zwar einer der 
wichtigsten Vertreter des Konfuzianismus war, sich aber mit jeder Denkströmung, zB Yin-
Yang-Lehre, Taoismus, Legalismus, usw gut ausgekannt hat, ein neues Denksystem 
aufgebaut. Die Wurzel dieser These liegt im «Yi Jing», wonach nicht nur der Himmel und 
der Mensch in Einklang miteinander stehen, sondern auch noch die Erde. Der Himmel ist 
für den Anfang des Alls verantwortlich, die Erde für die Geburt des Alls, und der Mensch 
für die Verwirklichung des Alls. Da das chinesisch medizinische Werk «Huang Diʼs inner 
Classic» in der Periode entstand, in der diese These aufgestellt wurde, wurde es deshalb 
sehr viel davon beeinflusst, dass der Mensch mit der Natur übereinstimmen muss. 
Nach Platon soll die Ideenwelt auf dem Wege der Analogie erkannt werden, und so 
ist es auch geschehen in “Huang Diʼs inner Classic”: die Lehre des Menschenkörpers 
wurde mit der Methode der Analogie zu der Naturlehre begründet.
3. “Xiang”
Wie funktioniert diese Analogie aber? Was genau wurde zur Analogie gebracht? Das 
ist “Xiang”. “Xiang” sind dem ersten Interpretationsbeispiel nach sinnliche und intuitive 
Begriffe oder Symbole; dem zweiten Interpretationsbeispiel nach sind es Phänomene der 
Natur, des Lebewesens und der Gesellschaft. Das “Xiang” in der chinesischen Medizin ist 
15
13 -http://de.wikipedia.org/wiki/Analogie_(Philosophie)
14 Zhang Zi: 369 v.Chr. - 286 v.Chr. Er ist ein der wichtigste Nachfolger und Entwickler von Taoismus.
15 Dong Zhongshu: 179 v.Chr. - 104 v.Chr. In der Hinsicht, der Politik zu dienen, hat der Konfuzianismus ihm 
zu verdanken seit Han Dynastie die Führungsrolle aller Denkströmungen übernehmen können.
nicht mehr das gleiche “Xiang” wie das ursprüngliche im «Buch der Wandlung». Es ist 
vielmehr eine Denkart. 
Ernst Cassirer meint, dass der Mensch die Welt nur mittels Symbolsystemen 
verstehen kann.16  Die Sprache ist zum Beispiel ein solches Symbolsystem. Im antiken 
China hat der Mensch erkannt, dass die Sprache eine gewisse Beschränkung aufweist, 
die Welt zu beschreiben. “Xiang” hat dazu beigetragen, das darzustellen, was mit 
Begriffen nicht erklärbar ist. In Westen verwendet der Mensch hauptsächlich die Begriffe 
oder die Logik (die mit Begriffen zusammenhängt), um die Welt zu beschreiben. Die 
westliche Wissenschaft ist deshalb in einen Teufelskreis geraten, es sind nämlich immer 
mehr neue Begriffe erfunden worden, um die Sachen mit genügend Begriffen zu erklären, 
gleichzeitig aber mussten die neu erfundenen Begriffe noch interpretiert werden. Das ist in 
der chinesischen Kultur aber nicht der Fall. Es wird in dieser kein neuer Begriff erfunden, 
sondern mittels “Xiang” wird die Sache auf der Ebene des Phänomens behandelt. 
Die Methode “Qu Xiang Bi Lei” hat jeweils zum Aufbau der theoretischen 
chinesischen Medizin und zur Entwicklung der chinesischen Medizin beigetragen. Erstens, 
wie wirkt sich die Analogie aus, damit Begriffe, wie zB Qi; Yin-Yang; Fünf Elemente; Jing 
Luo und Zang Fu, die ihre Wurzel in der chinesischen Philosophie haben, zu elementaren 
Begriffen der chinesischen medizinischen Theorie gewandelt werden. In diesem Teil 
bezieht sich “Xiang” auf sinnliche und intuitive Begriffe oder Symbole. Zweitens, wie haben 
chinesische Mediziner Krankheiten mittels “Xiang” begriffen und behandelt? Da bezieht 
sich “Xiang” auf Phänomene der Natur, des Lebewesens und der Gesellschaft.
4. “Qu Xiang Bi Lei” zum Aufbau des theoretischen Systems der chinesischen 
Medizin:
Die Grundbegriffe der Theorie der chinesischen Medizin, Qi, Yin-Yang, fünf 
Elemente, Jing Luo und Zang Fu, wurden alle auf dem Wege der Analogie gebildet. Im 
«Huang Di Nei Jing» ist der Körper immer mit Natur zum Vergleich gebracht worden. Wie 
der menschliche Körper gestaltet sein soll, muss gewissen gegebenen Naturphänomenen 
entsprechen. Denn die “Drei”, nämlich der Mensch, der Himmel und die Erde sind drei 
Ebenen des holographischen Universums, die miteinander übereinstimmen müssen.
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16 s. Ernst Cassirer: “Versuch über den Menschen” K.8
“Qi” bezeichnete ursprünglich ein Naturphänomen- die Luft. Später wurde “Qi” 
philosophisch einerseits als die Grundsubstanz, die sich überall befindet, andererseits als 
das Prinzip  des Seienden, der Entstehung und der Wandlung interpretiert. “Qi” wurde als 
ein “Xiang” in «Huang Di Nei Jing» aufgenommen. Denn da der Körper gewissermaßen für 
ein kleines Universum gehalten wurde, verhält sich das “Qi” im Körper genau wie das “Qi” 
im Universum.
Gleichfalls waren Yin und Yang, sowie die fünf-Elemente Naturphänomene. 
Naturphilosophisch betrachtet sind Yin und Yang keine Substanz, sondern sie bedeuten 
eine entgegengesetzte, aber trotzdem vereinigte Relation. TCM hat in «Huang Di Nei 
Jing» die entgegenstehenden Charaktere der Organe oder die Substanzen, die solche 
entgegenstehenden Charaktere haben, entsprechend mit Yin oder Yang definiert. 
Der Ursprung der fünf Elemente waren fünf Richtungen (Nord, Süd, Ost, West und 
die Mitte), die ein Naturphänomen sind. Dann wurde die Hypothese von Shi Bo aufgestellt, 
dass die fünf Materien, das Metall, das Holz, das Feuer, das Wasser und die Erde, die 
Grundsubstanzen sind, aus denen Alles entsteht. Im philosophischen Sinne haben die fünf 
Elemente ihren materiellen Sinn verloren, sie beziehen sich nun auf fünf funktionale 
Charaktere. Die fünf-Elemente Lehre hat auch zur Lehre des Körpers im Theoriesystem 
der TCM beigetragen, nachdem sie auf dem Wege der Analogie von  der Philosophie auf 
die Medizin herangezogen wurde. Entsprechend wurden in der TCM zB fünf Zang Organe, 
fünf Qi usw angenommen.
Jing Luo und Zang Fu wurden direkt von Naturphänomenen auf dem Wege der 
Analogie in das Theoriesystem von TCM übertragen. Sie haben keine philosophische 
Betrachtung erlebt. Deshalb  reicht es in der Forschung, das chinesische Zeichen von Jing 
Luo und Zang Fu auf seine Entstehung zurückzuführen, um das “Xiang” dieser 
medizinischen Begriffe zu erkennen. 
5. “Qu Xiang Bi Lei” zur Entwicklung der chinesischen Medizin: 
Selbstverständlich lässt sich TCM von westlicher Medizin in Bezug auf die 
Untersuchung der Krankheit unterscheiden. In der westlichen Medizin muss der Körper 
quantitativ untersucht werden, um die Ursache und die Stelle einer Krankheit 
herauszufinden. Das Erkennen der Ursache und der Stelle einer Krankheit ist 
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Voraussetzung, um die Krankheit zu behandeln. In der TCM wird der Patient beobachtet 
und befragt, um möglichst viele Informationen der Erscheinungen der eventuellen 
Krankheit anzusammeln. Mit allen angesammelten Informationen der möglichen Krankheit 
versucht der Arzt auf dem Wege der Analogie, das Problem zu lösen. Es ist klar, dass die 
quantitative Untersuchung präziser ist. Trotzdem hat die quantitative Untersuchung 
Nachteile, nämlich dass sie nicht weit genug entwickelt ist, um alle Krankheiten zu 
erkennen. Bei der TCM fehlt von Anfang an die quantitative Untersuchung, zum Einsatz 
kommt vielmehr die Methode “Qu Xiang Bi Lei”. Diese Methode ist  zwar nicht präzis, kann 
aber möglicherweise die Krankheiten behandeln, die mit der quantitativen Untersuchung 
nicht erkennbar sind. 
Wie gesagt ist die Analogie (“Bi Lei”) eine international anerkannte nützliche 
Erkenntnismethode, aber etwas besonderes in diesem Fall ist “Xiang”. Nirgendwo anders 
als in der TCM hat sich die Denkart “Xiang” so weit entwickelt. Es ist schwierig zu sagen, 
wo und wie man “Xiang” richtig anwendet. Es hängt vom Subjekt ab, je mehr man über die 
Welt erfährt und sie kennt, um so richtiger übt man “Xiang” aus. Zum Aufbau des 
theoretischen Systems der chinesischen Medizin sind “Xiang” nicht die Erscheinungen, 
sondern sinnliche und intuitive Begriffe oder Symbole, aber in der medizinischen Praxis 
sind “Xiang” etwas anderes, nämlich Erscheinungen der Natur, des Lebewesens und der 
Gesellschaft.
In allen Fällen von TCM werden Phänomene aus der Lebenserfahrung in Analogie zu 
der Behandlung der Krankheit gebracht. Es gibt in unserer Welt manche 
unwidersprochenen Regeln, zB physikalische Regeln, mathematische Regeln usw, die 
ursprünglich auch im Weg der Analogie zu Naturphänomenen (“Xiang”) abgeleitet worden 
sind, was aber im Laufe der Zeit in Vergessenheit geraten ist. 
6. Ein physikalisches Beispiel zu “Qu Xiang Bi Lei”
Ich möchte hier ein Beispiel, kein medizinisches, sondern ein physikalisches, in 
Bezug auf “Qu Xiang Bi Lei” darstellen. “Qu Xiang Bi Lei” ist nicht nur in China im 
medizinischen Bereich nützlich, sondern es ist für jede Wissenschaft hilfreich. Die Zweifel, 
dass die chinesische Medizin keine Wissenschaft ist, nur weil sie auf der Denkart “Qu 
Xiang Bi Lei” basiert, sind somit nicht berechtigt.
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Der Nobelpreisträger für Physik 1997, Zhu Diwen, ein amerikanischer Chinese, hat 
die Methode erfunden, mit Laser die Atome zu kühlen und zu fangen. Das ist wieder ein 
erfolgreiches Beispiel von "Qu Xiang Bi Lei". Zhu Diwen hat betrunkene Menschen durch 
die Strassen taumeln gesehen, die mit schwankenden Schritten langsam wie 
niedergedrückt gingen. Zhu hat beobachtet, dass solche Menschen sich nie in Richtung 
nach oben bewegten, z.B nie auf die Dächer von Autos sprangen. Davon ausgehend hat 
er vermutet, dass die Atome sich unter verschiedenen Laserstrahlen nach der 
Massenträgheit in die Richtung sammeln werden, wo der Energierang niedriger ist. Er ist 
dann zum Angelpunkt gekommen, wie ein Fang unter Laserstrahlen geschafft werden 
kann, damit die vorbeigeflogenen Atome weiter und weiter zu dem niedrigeren 
Energierang hinfließen und schließlich gefangen werden. Dieser Idee folgend hat er 
mehrere Versuche durchgeführt, was ihn letztlich zu seinem weltweit bestaunten Erfolg 
geführt hat.        
       
1.1.3 Das Wesen von “Shu Shu”- die Schemen
 
1. Tai Chi
Die Zahl ist eins. Es stammt aus «Yi Jing». ???????????“????????
??????????????”Astronomisch betrachtet ist Tai Chi der Zustand des 
Kosmos, in dem der Himmel und die Erde noch nicht voneinander getrennt waren. 
Philosophisch gesehen ist Tai Chi die Einheit und der Zustand, bevor Yin und Yang aus Tai 




          
2. Yin und Yang
Dieses Schema ist verantwortlich für die Zahl zwei. Es stammt aus «Yi Jing». Der 
Grundbestandteil von 8 Trigrammen ist Yin und Yang. “—” vertritt Yang, “--” vertritt Yin. Yin 
und Yang entstehen aus Tai Chi. Nach I-Jing werden 55 Grashalme nach bestimmten 
Regeln mehrmals geteilt und nach einigen Teilungsschritten liegt ein Ergebnis vor, wonach 
immer 6, 7, 8 oder 9 Grashalme herauskommen. Dabei kommt den ungeraden Zahlen 7 
oder 9 die Bedeutung “Yang”, den geraden Zahlen 6 oder 8 die Bedeutung “Yin” zu. Als 
Xiang-Modul entspricht dem Yin der Charakter des Feinen, des Schattenreichen, des 
Flexiblen oder des reich an Feuchtigkeit Seienden; dem Yang entspricht der Charakter des 
jeweils Entgegengesetzten, also Härteres, Helleres, Starreres, Trockeneres usw. Die 
Relation in diesem Modul ist solcherart, dass Yin und Yang immer in einem 
entgegengesetzten Verhältnis zueinander stehen und ständig ein Paar bilden, in dem die 
beiden entgegengesetzten Elemente auf der immerwährenden Suche nach Vereinigung 
sind.
3. Drei Cai18 
Dieses Schema ist verantwortlich für die Zahl drei. Es stammt aus “I-Jing”. Wenn das oben 
dargestellte Ritual dreimal durchgeführt wird, weil ein Trigramm aus drei “Ebenen”, die 
jeweils “Yin” oder “Yang” entsprechen können, zusammengesetzt ist, ergibt sich eine von 
acht Kombinationen von Yin und Yang. Diese Kombinationen werden “acht Trigramme” 
genannt. 2 hoch 3 =8. Als Zahlen-Modul bezieht sich drei Cai auf die erwähnte dreimalige 
Durchführung des Rituals, durch die dreimal das Ergebnis einer Zahl erzielt wird. Als 
Xiang-Modul bezieht es sich auf den Himmel, den Menschen und die Erde. Die Relation in 
diesem Modul ist folgende: der Himmel ist für den Anfang des Alls, die Erde für die Geburt 
des Alls und der Mensch für die Verwirklichung des Alls verantwortlich.
4. Vier Xiang19: 
Dieses Schema ist verantwortlich für die Zahl vier. Es stammt aus “I-Jing”. Aus Yin Yang 
entstehen wieder zwei Yin und zwei Yang, nämlich Tai Yang , Tai Yin , 
Shao Yang und Shao Yin . Die vier Jahreszeiten lassen sich in diesem 
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18 Vgl. ?????, S55
19 Vgl. ?????, S58
Modul symbolisieren: Tai Yang ist das Symbol für Sommer, wo Yang Qi sehr 
aufblühend ist; Tai Yin ist das Symbol für Winter, wo Yin Qi sehr aufblühend ist; 
Shao Yang ist das Symbol für Frühling, wo Yang “—” steigt, während Yin “--” sinkt; 
Shao Yin ist das Symbol für Herbst, wo Yang “—” sinkt, während Yin “--” steigt. 
5. Fünf Elemente
Dieses Schema ist verantwortlich für die Zahl fünf. Ursprünglich waren die fünf Elemente, 
nämlich Wasser, Feuer, Holz, Metall und Erde, fünf Grundstoffe gewesen, woraus alle 
anderen Dinge entstanden. Später wurden die fünf Elemente nicht mehr als Grundstoff der 
Welt angesehen, sondern abstrahiert:
???·???“????????????????????????????????????
?????????????????????????????????????”20
Bis dahin waren die fünf Elemente zu einem Xiang Modul formuliert worden, das für die 
Methode “Qu Xiang Bi Lei” verwendbar war. Die fünf Elemente wurden durch “Qu Xiang Bi 
Lei” erweitert zu fünf Farben, fünf Richtungen, fünf Emotionen usw. Am Ende von East 
Zhou wurde die Lehre aufgestellt, dass nicht nur ein Element ein anderes produziert, 
sondern auch dass ein Element ein anderes erobert. Die Ordnung der gegenseitigen 
Produktion und Eroberung wurde auch festgelegt, daher ist “fünf Elemente” ein Modul der 
gegenseitigen Produktion und ein Modul der gegenseitigen Eroberung. 
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20 Übersetzung: ?Shangshu·hongfan?, 'First, of the five elements. The first is water; the second is fire; the 
third, wood; the fourth, metal; and the fifth, earth. (The nature of) water is to soak and descend; of fire, to 
blaze and ascend; of wood, to be crooked and straight; of metal, to yield and change; while (that of) earth is 
seen in seed-sowing and in-gathering. That which soaks and descends becomes salt; that which blazes and 
ascends becomes bitter; that which is crooked and straight becomes sour; that which yields and changes 




Dieses Schema ist verantwortlich für die Zahl sechs. Als 8 Trigramme nicht mehr 
ausreichten, die Welt zu repräsentieren, wurden 64 Hexagramme aus den 8 Trigramme 
entwickelt, nämlich 8 hoch 2 =64. Wenn das oben dargestellte Ritual22  sechsmal 
durchgeführt wird, weil ein Hexagramm aus sechs “Ebenen”, die jeweils “Yin” oder “Yang” 
entsprechen können, zusammengesetzt ist, ergibt sich eine von 64 Kombinationen von Yin 
und Yang. Diese Kombinationen werden “vierundsechzig Hexagramme” genannt. 2 hoch 6 
=64. I-Jing ist ein Buch, in dem es um Wandlung geht, die sich nicht nur auf die 
Reihenfolge von 64 Hexagrammen bezieht, sondern auch auf die Reihenfolge von sechs 
Yao. 64 Hexagramme entsprechen 64 Umständen. Zu jedem Umstand sind wieder sechs 
Möglichkeiten der Wandlung gegeben. Dh, es gibt 64-mal sechs Yao. 64 Hexagramme 
sind ein Schema der Wandlung von 64 Umständen, die in Parataxe stehen. Sechs Yao ist 
ein Schema der Wandlung von sechs Umständen, die in einem gemeinsamen Umfeld 
vorkommen können, weil sechs Yao zusammen ein Hexagramm bilden.
22
21 Quelle: http://www.instituteoffengshui.com/
22 55 Grashalme werden nach bestimmten Regeln mehrmals geteilt und nach einigen Teilungsschritten liegt 
ein Ergebnis vor, wonach immer 6, 7, 8 oder 9 Grashalme herauskommen.
7. Acht Trigramme 
Dieses Schema ist verantwortlich für die Zahl 8. Wie gesagt sind 64 Hexagramme ein 
Schema der Wandlung von 64 Umständen, die in Parataxe stehen, und 8 Trigramme sind 
ein Schema der Wandlung von acht Umständen, die in Parataxe stehen.
8. Neun Gong
Ein mathematisches Schema für die Zahl neun.
Abb.323
9. Heavenly Stems and Earthly Branches24
Der Stamm von Shu Shu ist heavenly  Stems und earthly Branches. Das ist ein 
chinesischer antiker Kalender, der aus der altertümlichen Astronomie stammt und einem 
gewissen grundlegenden Rhythmus des Kosmos entspricht. Heavenly  Stems und Earthly 
Branches sind ein Symbolsystem, in dem es um die Zahl Sechzig geht. Unter “heavenly 
Stems” sind zwölf Symbole gegeben und unter “earthly Branches” zehn. Sie sind zu 
sechzig Zusammenhängen kombiniert. Als ein Kalender werden die sechzig 
Kombinationen für jeweils eine Periode von fünf Jahren, zwei Monaten und fünf Tage 
angewandt. Zur Verwendung in der Wahrsagerei wurde jedes Symbol von Heavenly 
Stems und Earthly Branches an Yin-Yang und “fünf Elemente” angepasst.
Es ist merkwürdig, dass kein Schema nur für sich allein verwendet wird. Shu Shu ist ein 
System, unter das alle Schemen sich koordiniert eingeordnet worden sind. Obwohl das 
Shu-Shu-System ursprünglich für die Tätigkeit der Wahrsagerei gegolten hatte, wurden die 
Schemen auch in andere Bereiche zur Verfügung gebracht. Denn es wird geglaubt, dass 
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23 Quelle: http://www.geocities.com/
24 Vgl. ?????, S80
das Universum holographisch ist. Dieser Gedanke wird durch den Satz “Tian Ren He Yi” 
ausgedrückt. Daher sollten die Schemen, die aus der Astronomie entwickelt worden sind, 
auch für andere Wissensgebiete gelten, zB TCM. 
Im Folgenden gebe ich einige tabellarischen Übersichten, wie die verschiedenen 







1.1.4 Shu Shu als eine Konstruktionsweise der Welt
“?????????????????1??????????????????2??? 
????????????????”28
Die Übersetzung dazu ist als folgendes: Shu Shu ist die Lehre, die sich mit dem 
Makrokosmos, nämlich dem Tao der Natur befasst. Fang Ji ist die Lehre, die sich mit dem 
Mikrokosmos, nämlich dem Tao des Menschen oder dem Leben beschäftigt.
25
27 Quelle: http://www.westfengshui.com/
28 Li Ling: ?????, S. 84
In der Antike Chinas glaubte man, dass der Mikrokosmos mit dem Makrokosmos 
übereinstimmen sollte. Daher kann man den Mikrokosmos im Weg der Analogie zum 
Makrokosmos erkennen, wie es die Rede des Laotzen ausdrückt.
“Der Mensch ist den Gesetzen der Erde unterworfen; die Erde den Gesetzen des 
Himmels; der Himmel den Gesetzen des Tao. Die Gesetzlichkeit des Tao entfließt aus sich 
selbst.”29
Was ist Tao der Natur? Was haben die Schemen von “Shu Shu” mit dem Tao der Natur zu 
tun? Laotze, der Begründer des Taoismus, hat Tao so dargestellt:
“Tao, das bestimmt werden kann, ist nicht das absolute Tao. Ein Begriff, der bestimmt 
werden kann, ist nicht der absolute Begriff.”30
“Das Tao erzeugt Eins; Eins erzeugt Zwei; Zwei erzeugt Drei; Drei erzeugt das gesamte 
Daseiende.”31
Das Tao ist nach Laotze nicht erklärbar. Der Grund liegt darin, dass die Erklärung des Tao 
durch Sprache reduziert wäre. Dies stimmt mit der Sprachphilosophie im 20.Jhdt überein, 
dass nämlich die Sprache nicht ausreicht, um die Welt zu beschreiben, sondern nur dazu 
imstande ist, diese zu konstruieren. Im Museum bewundert man die Wandmalerei, die das 
Leben in antiken Ländern bildlich darstellt. Die Darstellungsweise der Wandmalerei war 
nicht symbolisch, sondern direkt. Als Menschen damit begonnen haben, Sprache zu 
verwenden, wurde die Welt nicht mehr bildlich abgemalt, sondern sprachlich konstruiert. In 
Sprache ist nicht nur Logos gegeben, sondern jedem Wort ist ein bestimmter Bezug 
zugeordnet. Daher bringt die Anwendung der Sprache zwangsläufig bestimmte Aspekte 
mit sich. Die Konstruktion der Welt durch Sprache ist reduziert. Das Tao, der Ursprung des 
Alls, präsentiert sich in dem All. Das Universum ist nämlich holographisch. Daher haben 
antike Chinesen die Phänomene des Universums schematisiert, um das Tao im All auf 
diese Weise zu verstehen. Das Schema bietet eine andere Möglichkeit der Konstruktion 
der Welt an, und zwar auch auf qualitative Weise. Leider wurde die Konstruktion des Tao 
mit Schemen anfangs nur für die Wahrsagerei verwendet. 
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29 Laotse: Tao Te King, K25, S45
30 Laotze: Tao Te King, K1, S21
31 Laotze, Tao Te King, K42, S62
Sprache ist ein Instrument, womit man die Welt konstruiert, und zwar auf qualitative 
Weise. Shu Shu ist ein alternatives Instrument zu Sprache zum Konstruieren der Welt, 
weil Shu Shu Zeit und Raum in seinen Schemen konstruiert hat.
Ernst Cassirer sieht zwischen Sprache und Mythos einen wesentlichen Zusammenhang. 
Im mythischen Identitätsdenken fallen Wort und Wirkung zusammen. Das Wort ist eine 
magische Formel, welche auf die Natur einwirken soll. Erst wenn der Effekt ausbleibt, stellt 
sich für das Denken ein neues Verhältnis von Sprache und Wirklichkeit ein: “die magische 
Funktion wird zu einer semantischen”32. Erst dann kann in der frühen griechischen 
Philosophie Sprache zum Logos erhoben und an diesen der Anspruch gestellt werden, 
dass ihm wissenschaftliche Wahrheit zukomme. 
Anfangs hatte in China nur Sprache für die qualitative Konstruktion der Welt zur Verfügung 
gestanden. Deshalb wurde Shu Shu erfunden, wie anlässlich einer philosophischen 
Interpretation des klassischen Werks «I Jing» geschrieben wurde: ”Word Fails in 
Conveying Meaning” and “Setting Up Image Helps Out”. Abgesehen von der anfänglichen 
Anwendung von Shu Shu, hat die “Qu Xiang Bi Lei” Denkweise von Shu Shu als eine 
Ergänzung der Sprache zur qualitativen Konstruktion der Welt dienen können. 
Die gleiche Umstellung wie bei der Funktion von Sprache ist auch bei Shu Shu erfolgt. Bei 
Shu Shu hat sich, obwohl es seinen Ansatz bei chinesischen Mythen hat, dessen 
Verhältnis zur Wirklichkeit so umgestellt, dass die magische Funktion zu einer 
schematischen wurde. ZB hatten die acht Trigramme, die zu Shu Shu gehören, 
ursprünglich nur auf das Vorhersagen der Zukunft gezielt. Später, ungefähr in der Zhou 
Dynastie, wurden dem System der acht Trigramme philosophische Interpretationen 
hinzugefügt. Seither wurden die acht Trigramme nicht nur für eine Methode des 
Vorhersagens der Zukunft, sondern auch für ein Schema der Wandlung gehalten. 
Genauer gesagt weist das Schema der acht Trigramme auf die Verwobenheit der acht 
Umstände der Wandlung hin.
Der Logos ist das Wesen der Sprache. Wenn man Shu Shu für das alternative Instrument 
der Konstruktion der Welt hielt, was ist dann sein Wesen? Es sind die Schemen, die die 
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32 s. Ernst Cassirer: Versuch über den Menschen. S. 175
verwobenheit mehrerer Faktoren präsentieren. Der Grund, warum ”Word Fails in 
Conveying Meaning”, liegt meiner Meinung nach darin, dass Logos nur für die einseitige 
Relation gilt.
Wie steht Shu Shu für das Konstruieren der Welt zur Verfügung? Das Konstruieren der 
Realitäten durch Shu Shu lässt sich prozessual so beschreiben: 1. Kategorisierung; 2. 
Festlegung der Attribute; 3. Erstellung der Relationen; 4. Interpretieren. Wenn die Zahl die 
in Beziehung zueinander stehenden Bestandteile von Systemen charakterisiert, etwa “2” 
für die Dualität von Yin und Yang oder “5” für die Naturphänomene, wird zuerst das Objekt 
der Konstruktion nach der Zahl der Bestandteile eines entsprechenden Schemas 
kategorisiert. Der Zweck der Kategorisierung liegt darin, der Welt oder dem Objekt der 
Konstruktion nicht als amorpher Masse zu begegnen. Danach kommt der Schritt, jede sich 
gerade ergebende Kategorie an einen Bestandteil des Schemas eins zu eins anzupassen. 
Nehmen wir ein Beispiel, die Anwendung des fünf-Elemente Schemas in TCM. Das fünf-
Elemente Schema hat dazu beigetragen, das Zang-Fu(Organe) System zu konstruieren. 
Im Zang-Fu System vertritt Feuer das Organ Herz, Wasser vertritt Niere usw. Durch solche 
Anpassungen des Objekts an das Schema werden die Attribute jeder Kategorie festgelegt. 
Nach dem Schema sollen die Relationen zwischen den Kategorien des Objektsystems 
erstellt werden. Der letzte Schritt besteht darin, die Konstruktion des Objekts durch Shu 
Shu zu interpretieren.
Der Kernbegriff der Theorie Cassirers, “Symbolische Prägnanz”33, die Formen des 
Weltverständnisses bildet, lässt sich prozessual auch so ähnlich beschreiben, und zwar 
als eine immanente Gliederung im Akt der Wahrnehmung und eine anschließende 
Repräsentation. 
Shu Shu und Fang Ji sind spezifische chinesische kulturelle Produkte. Sie sollen sich 
unter mindestens drei Aspekten erforschen lassen, erstens unter dem der Geschichte der 
Religion, zweitens unter dem der Philosophie und drittens unter dem der Geschichte der 
Wissenschaft.
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33 s. Ernst Cassirer: Philosophie der symbolischen Formen, Band III, S. 235.
  1.2 Historischer Hintergrund von Shu Shu
       1.2.1 Die Position von Shu Shu und Fang Ji in der chinesischen Kultur bis Ende  
der Han Dynastie34
Es wurden im Buch «??-???»35 alle königliche Bücher bis zur West Han Dynastie 
eingeordnet. Aus der Einordnung wurden sechs Kategorien als die folgenden gebildet: 
1. Die sechs Arten. Darunter fallen die konfuzianischen Klassiker und die Werke, die etwas 
mit dem Konfuzianismus zu tun haben; 
2. Die anderen Denkströmungen außer dem Konfuzianismus. Der Konfuzianismus war 
zwar auch eine Denkströmung neben anderen, ihm wurde aber ausschließlich die erste 
Kategorie zugewiesen, weil der Konfuzianismus seit der Han-Dynastie als einzige 
staatliche Denkströmung anerkannt wurde. Unter der zweiten Kategorie wurden dann 
andere Denkströmungen, zB der Taoismus, der Legalismus, der Moismus, Yin Yang 
usw., zusammengefasst; 
3. Gedichte; 
4. kriegerische Werke; 
5. Shu Shu; 
6. Fang Ji. 
Aus dieser Kategorisierung ergibt sich klar, dass Shu Shu und Fang Ji zwei wesentliche 
Bestandteile des chinesischen Wissens bis zur West-Han-Dynastie waren. Während der 
East-Zhou Dynastie wurden die unter “Shu Shu” subsumierten Schemen schon vom 
Dienst an der Wahrsagerei befreit, nachdem Konfuzius dem wichtigsten unter “Shu Shu” 
subsumierten Schemen philosophische Interpretationen hinzugefügt hatte. Seither hat 
“Shu Shu” besonders hinsichtlich des philosophischen Aspekts wegen seiner Denkweise 
“Qu Xiang Bi Lei” als eine Ergänzung der Sprache für die qualitative Konstruktionsweise 
der Welt dienen können.
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34 Die Qin Dynastie: 221v.Chr-206v.Chr; die Han Dynastie: 206v.Chr-220n.Chr, übringens das Jahr 25n.Chr 
bezeichnet sich als die Grenze zwischen West Han und East Han.
35 Englische Version: «The History of the Former Han Dynasty » (Han Shu)
        1.2.2 Die Position von Shu Shu und Fang Ji in der chinesischen Kultur nach der 
Han Dynastie
Die chinesische originale Kultur wurde in zwei Systeme unterteilt. Die beiden gelten in 
China als Religionen. Das eine ist die konfuzianische Kultur, die das klassische Ritual 
unbedingt erhalten und entfalten wollte. Sie ließ sich auch mit anderen Denkströmungen 
wie dem Legalismus mischen, um der Politik optimal zu dienen. Das andere ist die 
taoistische Kultur, die sich auf Shu Shu und Fang Ji als sein Wissenssystem, Yin Yang und 
Laotzes Lehre als seine philosophische Basis und den Glauben als seine gesellschaftliche 
Basis gründen ließ.
Der Ursprung der taoistischen Kultur ist die Lehre Laotzes, und als der Konfuzianismus in 
der Politik bevorzugt wurde, wurde jene Lehre von Laotzes Nachfolgern rasch mit dem 
Schwerpunkt auf Gesundheit und Heilmethoden weiterentwickelt. Bis zum Ende der West 
Han Dynastie war die Lehre Laotzes fast eine reine Selbstentwicklungslehre in Bezug auf 
den Körper und den Geist geworden. Während der East Han Dynastie hatte sie sich mit 
anderen Lehren, wie zB Yin Yang, Shu Shu, Fang Ji u.s.w vermischt, weil diese alle 
Kontakt untereinander hatten. Zusammen wurde diese Mischung als die taoistische Kultur 
bezeichnet. Der Taoismus entstand am Ende der East Han Dynastie. Als der Buddhismus 
aus Indien in China während der Han Dynastie eingeführt wurde, sah sich der Taoismus 
mit einer starken Konkurrenz konfrontiert. Das hat ihn insofern gefördert, als er nunmehr 
nicht nur eine reine Naturreligion blieb, sondern auch komplexe ethische Regeln 
entwickelte, indem er sich vom Konfuzianismus beeinflussen ließ. In der Geschichte 
Chinas hatten die drei Religionen, Konfuzianismus, Taoismus und Buddhismus, lange 
gegeneinander gestritten, um mehr Einfluss sowohl bei der Oberschicht als auch beim 
Volk zu gewinnen. Was die Oberschicht, die gut gebildet war, am Taoismus besonders 
nützlich und interessant fand, war Shu Shu und Fang Ji. Mittels Shu Shu konnte die 
Oberschicht herausfinden, was sie tun sollte und was sie nicht tun durfte, um dem Unglück 
zu entgehen. Mit Fang Ji konnte die Oberschicht sich gesund ernähren damit ein langes 
gesundes Leben führen. Der Taoismus wurde also in den beiden unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Schichten jeweils anders gesehen. Wie vorhin gesagt waren Shu Shu 
und Fang Ji während der East Zhou Dynastie vom Einfluss anderer Denkströmungen 
betroffen. Jener Anteil, bei dem es um Aberglauben geht, konnte nicht die Oberschicht 
beeinflussen, sondern nur das Volk.
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         1.2.3 Die frühe Kategorisierung von Shu Shu und Fang Ji
Die erste große Systematisierung aller Bücher geschah während der West Han 
Dynastie36. Sie wurde von Liu Xiang und seinem Sohn Liu Xin geleitet, woraus sich der 
erste Bücherkatalog, der «Qi Lüe» heißt, ergab. “Qi” bedeutet sieben, und “Lüe” wird als 
“Kategorie” ins Deutsche übersetzt. Im Buch «Han Shu» ist die Kategorisierung weiter 
entwickelt worden, wobei sechs Kategorien unter Shu Shu subsummiert wurden. Sie sind 
die folgenden: 
1. Astronomie und Astrologie; 
2. Kalender; 
3. fünf Elemente; hauptsächlich geht es dabei um die Wahl des richtigen Termins. Es hat 
in China die Meinung geherrscht, dass eine wichtige Tätigkeit, zB eine Hochzeit, eine 
Reise u.s.w am richtigen Tag erledigt werden musste, sonst wäre ein Unglück passiert.
4. Shi Gui; “Shi” ist eine Art von Gras, “Gui” ist die Schildkröte. In der Antike in China 
wurde die Wahrsagerei ursprünglich mittels Gras oder eines Schildkrötenschildes 
durchgeführt. Das Ergebnis einer Wahrsagerei musste entweder auf Glück oder 
Unglück lauten. Bei der ersten Wahrsageart hing das Ergebnis von der Zahl der 
Grashalme ab, bei der zweiten Art von dem Aussehen des Musters der bei Erhitzung 
eines Schildkrötenschildes im Feuer darauf entstandenen Sprünge. Was die 
Entscheidung trifft, das ist “Xiang”-Image, woraus sich später die Methode “Qu Xiang Bi 
Lei”(Analogie) entwickeln lassen hat. Die Wahrsagerei mittels Schildes ist die 
ursprünglichste Art gewesen. Das deutet darauf hin, dass die damalige Weltanschauung 
noch vom religiösen Aspekt geprägt war. Aber die Art der Wahrsagerei mittels Gras 
repräsentiert den in dieser Weltanschauung bereits auch enthaltenen mathematischen 
Aspekt. “I-Jing” ist ein uraltes überlebtes Buch, das von der Wahrsagerei mittels Gras 
handelt. 
5. Za Zhan; es geht hauptsächlich um die Wahrsagerei durch die Träume.
6. Xing Fa; der Gegenstand ist meistens der Mensch oder der Raum. Das Schicksal eines 
Menschen könnte durch sein Aussehen erkannt werden. Der Raum könnte daraufhin 
betrachtet werden, ob  er richtig eingerichtet ist, um Unglück zu vermeiden. Das weltweit 
bekannte “Feng Shui” gehört dazu.
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36 Die Periode West Han: 206v. Chr-25n.Chr
Gemäß der Anwendung wurde “Shu Shu” in der frühen Kategorisierung des chinesischen 
Wissens als der gemeinsame Name aller Methoden der Wahrsagerei bezeichnet. Es ist 
klar, dass es sich bei der Anwendung von Shu Shu um Aberglaube gehandelt hat. Was 
aber bei “Shu Shu” zur Wahrsagerei gedient hatte, nämlich die verschiedene Schemen, 
konnte später vom Aberglauben befreit werden. Damit hat es sich in allen Bereichen der 
chinesischen Kultur ausgewirkt.
Unter Fang Ji fallen vier Kategorien. Sie sind die folgenden:
1. systematische medizinische Theorie;
2. Rezepte: Kenntnisse über chinesische Heilkräuter.
3. Sexologie:
4. Techniken für die Gesundheit: mit Hilfe der Techniken, wie zB richtige Ernährung, 
richtige Atemweise, richtiger Umgang mit Qi, kann man ein langes gesundes Leben 
erreichen.
Von allen Büchern aus diesen vier Kategorien ist nur das Buch “The Yellow Emperorʼs 
Classic of Medicine” bis jetzt noch erhältlich.
         1.2.4 Der Ursprung und die Entwicklung des Wissens in China
Da Shu Shu und Fang Ji zwei wichtige Bestandteile des Wissens im chinesischen Altertum 
sind, ist es nötig, den Ursprung des Wissens in China zuerst zu kennen, bevor wir die 
Entstehung und Entwicklung von Shu Shu näher erforschen können.
Cassirer ist der Meinung, dass die Kultur mit Mythen angefangen hat.37  Für diese 
Behauptung kann man in der chinesischen kulturellen Geschichte einige Anhaltspunkte 
finden. Bevor die erste religiöse Reform38  in China ungefähr im 29. Jahrhundert v.Chr 
stattfand, hatte jeder Mensch mit Göttern oder der Natur gleichermaßen Umgang. Das 
wichtigste Ergebnis der ersten religiösen Reform wird “Jue2 Di4 Tian1 Tong1”39 genannt, 
das heißt, dass die unmittelbare Kommunikation zwischen Himmel und Menschen sich 
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37 Vgl. Ernst Cassirer: “Philosophie der Symbolischen Formen”. Band II,
38 Vgl. “?????”. Es geschah ungefähr zwischen 2900 v. Chr und 2550 v. Chr
39 s. “?????”
nunmehr unterbrechen ließ. Seitdem war der Umgang zwischen den Menschen und der 
Natur monopolisiert. Die Möglichkeit, mit dem Himmel zu kommunizieren, wurde nur auf 
einzelne Zauberer beschränkt. 
Die zweite Phase lag in der Shang Dynastie40, wo Zauberer oder Astrologen dem 
Amtssystem zugehörig waren. Sie hatten hauptsächlich dazu gedient, wahrzusagen, damit 
richtige politische Entscheidungen getroffen werden konnten. Langsam tauchten Konflikte 
der Macht zwischen Astrologen und Königen auf, daher hatte sich die Regierung neu zu 
strukturieren. Auch weil es weitere Aspekte der Weltanschauung bedurfte, als sich die 
Gesellschaft immer weiter entwickelte, konnten Astrologen immer weniger Einfluss auf die 
Politik ausüben. Die Zauberer gingen langsam vom Establishment zum Volk über. 
Die dritte Phase lag in der Zhou Dynastie. Als die Zhou Dynastie im 11. Jahrhundert v.Chr 
begann, wurden Vasallenstaaten unter einem dynastischen System gegründet. Die Zhou 
Dynastie wird von Historikern wieder in zwei Dynastien unterteilt, die jeweils West 
Zhou(11.Jh v. Chr-771v.Chr) und East Zhou(770v.Chr-221v.Chr) genannt werden. Es war 
während der Periode East Zhou im Vergleich zu West Zhou sehr unruhig gewesen, 
seitdem die zentrale Regierung keine Kontrolle mehr über die Vasallenstaaten gehabt 
hatte. Einige Vasallenstaaten hatten sich dadurch stark entwickelt und waren groß 
geworden, sodass sie die kleineren und schwächeren Vasallenstaaten besiegen und 
annektieren konnten. East Zhou war ein Zeitraum, wahrend dem die Vasallenstaaten 
gegeneinander um die Hegemonie kämpften.
Es war die Meinung von zwei großen Gelehrten, Liu Xiang und Liu Xin in der West Han 
Dynastie, dass jedes Wissen von königlichen Zauberern oder Astronomen stammen sollte. 
Das erste Spezialwissen wurde in der zweiten Phase von Zauberern oder Astronomen 
gesammelt und blieb zuerst dem Volk fern. Dieser Zustand änderte sich ungefähr während 
der dritten Phase, nämlich der Zhou Dynastie. Denn einerseits hatten die vom 
Regierungssystem hinausgeworfenen Astronomen den Ursprung des Wissens zum Volk 
mitgebracht, andererseits hatte die unruhige Gesellschaft sowohl für die Regierung als 
auch für das Volk neue Aspekte der Weltanschauung geschaffen und es hatten sich 
verschiedene Denkströmungen im Volk ganz schnell entwickelt. Es wird angenommen, 
dass dieser Zeitraum während der East Zhou Dynastie gekommen war, als verschiedene 
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40 1600 v. Chr-1046 v. Chr
Denkströmungen wie Konfuzianismus, Taoismus, Legalismus, Yin Yang u.s.w gegründet 
und verbreitet wurde.
         1.2.5 Der Ursprung und die Entwicklung von Shu Shu und Fang Ji
Shu Shu und Fang Ji sind verschiedenen Ursprungs. Die Leute, die sich mit Shu Shu 
beschäftigten, waren alle als Beamte angestellt, die in der Astronomie oder Geomantie 
tätig waren. Das Wissen “Fang Ji” stammte aus den Ämtern, die für die Ernährung des 
Königs verantwortlich waren. Denn bei Fang Ji geht es um die Techniken der Gesundheit, 
bei denen Ernährung naturgemäß eine große Rolle spielt.
Von den Anwendungen von Shu Shu ausgehend kann man argumentieren, dass es bei 
Shu Shu nur um Aberglauben geht, weil es zur Wahrsagerei gedient hatte. Hu Fuchen ist 
der Meinung41, dass es sich dabei zwar bis zur Shang Dynastie tatsächlich nur um 
Aberglauben gehandelt hatte, die Lehre sich aber danach auch philosophisch entwickelt 
hatte, während sie sich mit verschiedenen Denkströmungen in der Periode East Zhou 
auseinandersetzen musste. Seit angeblich Konfuzius dem Schema der acht Trigramme 
philosophische Interpretationen hinzugefügt hatte, hat sich die chinesische Kultur bis zu 
diesem Punkt entwickelt, dass man die Welt nicht mehr unter dem religiösen Aspekt 
betrachtete, sondern vielmehr unter dem philosophischen. Shu Shu ist dann nicht mehr 
der gemeinsame Name für alle Schemen zur Wahrsagerei, sondern nunmehr werden mit 
diesem Ausdruck diese Schemen, die die Weltanschauung unter neuen Aspekten deuten, 
bezeichnet.
Der Grundgedanke, warum die aus Naturphänomenen sich ergebenden Schemen von 
Shu Shu für alle Ebenen des Lebens gelten durften, ist “Tian Ren He Yi” gewesen. Das 
bedeutet nämlich, dass die Natur und die Menschen auf allen Ebenen übereinstimmen 
sollen. Diese Aussage kann mit einer modernen Hypothese gleichgesetzt werden, nämlich 
der, wonach das Universum holographisch42  ist. Die Hypothese eines holographischen 
Universums wurde von der Quantenphysik aufgestellt.
34
41 s. Hu Fuchen: “????”
42 S. Piarus O'Flanagan: das holographische Universum, Übersetzt von Oliver Fehn. Ein Buch über 
Cyberkultur, Magick, Schamanismus, Quantenphysik, Künstliche Intelligenz und die Matrix.
Kapitel 2: Die TCM als eine von Shu Shu und Fang Ji 
konstruierte Welt
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Die Schemen von Shu Shu haben nicht nur dazu gedient, die Welt zu konstruieren, 
sondern auch den menschlichen Körper. Nachdem die TCM Schemen von Shu Shu auf 
sich hatte anwenden lassen, wurde der Körper in Zeit und Raum anschaulich dargestellt. 
Es geht nicht darum, wie die Schemen aus chinesischer Sicht zu verstehen sind, sondern 
darum, wie der Körper in Zeit und Raum zu verstehen ist. Das ist der Ansatzpunkt, wo der 
Unterschied zwischen der TCM und der westlichen Schulmedizin wesentlich zu fassen ist.
Die Theorien von “Zang Xiang”(Organe-System) in «Nei Jing» sind der Kern der TCM. 
Unter ihnen nimmt zurzeit die Zang-Fu-Theorie eine führende Stelle ein. «Nei Jing» hat 
dem Organe-System eine wichtige Rolle zugeteilt. Man kann behaupten, dass die fünf-
Elemente-Theorie der Theorie von Zang Xiang zugrunde liegt. Außerdem kann die Fünf-
Elemente-Lehre auch als ein Modell einer weiteren Differenzierung von Yin und Yang 
angesehen werden.   
Der starke Einfluss der westlichen Medizin führt heutzutage zum Vergleich zwischen den 
Theorien der TCM und der westlichen Medizin. Aus einem einfachen Vergleich ergibt sich 
die grobe Meinung, dass die Fünf-Elemente-Lehre nur ein abstraktes Werkzeug zur 
theoretischen Legitimierung von TCM ist. Das ist ohne Zweifel eine ungültige Behauptung, 
wenn man die TCM unter Abtrennung ihres kulturellen Hintergrundes und ihres 
historischen Stamms wahrnimmt. Jedoch darf man diese falsche Behauptung nicht 
akzeptieren, wenn man auf die Geschichte und die gegenwärtige Praxis der chinesischen 
Medizin blickt. 
    2.1 Drei Phasen der Entwicklung von TCM
Shu Shu und Fang Ji haben beide ein eigenes Wissenssystem, eine eigene Tradition und 
eigene Begriffe. Während des Modernisierungsprozesses Chinas sind diese alle entweder 
ausgewechselt worden oder sogar ausgestorben. Das einzige davon überlebende ist die 
chinesische Medizin. In diesem Teil kann man mehr über Shu Shu und Fang Ji erfahren, 
indem TCM als die konstruierte Welt von Shu Shu und Fang Ji dargestellt wird. 
Li Jianminʼs Meinung nach hat die Entwicklung von TCM in ihrer Geschichte drei Phase43 
durchlaufen: 
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43 Vgl. Li Jianmin: “????”, K25, S.192
1. Die Sammlung medizinischer Praxis 
Am Anfang der Geschichte soll es keine Grenze zwischen Hexe und Mediziner gegeben 
haben. Die Hexe war dafür verantwortlich, Krankheiten zu heilen. Die Krankheit verstand 
die Hexe nicht nur körperlich, sondern dass sie auch etwas mit dem Einfluss von bösen 
Geistern zu tun hatte. Langsam, ungefähr während der Östlichen Zhou-Dynastie, ließen 
sich Mediziner von Hexen unterscheiden, als Shu Shu und Fang Ji auch von der Kultur der 
Hexe unterschieden wurden. Der Beruf des Mediziners war also entstanden. Nebenbei 
übten die Hexen immer noch die Medizin aus, aber es wurde ihnen immer weniger 
Respekt entgegengebracht und sie wurden nicht für professionell gehalten. 
2. Die Darstellung des Körpers zu gestalten 
Die medizinische Entwicklung hatte eine Grenze durchstoßen, als genügend medizinische 
einzelne Fälle angesammelt wurden, um eine Darstellung des Körpers zu schaffen. Shu 
Shu wurde damals als eine Wissenschaft angesehen, wie wir heute die Mathematik oder 
die Logik betrachten. Die Natur ist der Makrokosmos, und der Körper ist ein Mikrokosmos. 
Durch “Qu Xiang Bi Lei” wurde der Körper als ein Mikrokosmos dargestellt. Es ist geschah, 
dass die Weltanschauung sich vom religiösen Aspekt zu Shu Shuʼs mathematischem 
Aspekt verwandelte. Als man den Kosmos im antiken China durch Shu Shu 
(Zahlenmodule) zum Verstehen brachte, war es selbstverständlich, dass sich auch die 
Darstellung des Körpers entsprechend änderte. Trotzdem wurde die Darstellung des 
Körpers unter dem Aspekt Shu Shuʼs nicht durch reine Anknüpfung zwischen Shu Shu und 
Körper geschaffen, sondern die Taoisten haben es in der Praxis durchgeführt, wenn sie 
“Qi” in ihrem Körper wie nach den Regeln von Shu Shu geleitet haben, um diesen 
gesünder zu machen. 
3. Die gesamte medizinische Theorie zu schaffen und das medizinische System 
aufzubauen. 
Zum Beispiel entstand «Huang Di Nei Jing»44 in dieser Phase.
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44 «Huang Di Nei Jing» also known as The Inner Canon of Huangdi or Yellow Emperor's Inner Canon, is 
an ancient Chinese medical text that has been treated as the fundamental doctrinal source for Chinese 
medicine  for more than two millennia and until today.-Quelle: http://en.wikipedia.org/wiki/Huangdi_Neijing
    2.2 Die Hauptkategorien von Shu Shu in „Nei Jing“
Hier stelle ich dar, wie Shu Shu die TCM konstruiert. In einer philosophischen Arbeit 
besteht meine Aufgabe nicht darin, die Konstruktion der einzelnen Details der TCM zu 
demonstrieren, sondern vielmehr zu zeigen, wie die Schemen von Shu Shu als eine 
Konstruktionsweise geeignet sind, und wo deren Grenze liegt.
1. Yin Yang 
 
Die Yin-Yang-Theorie steht in «Nei Jing» im Vordergrund. Im Gegensatz zum «Yi 
Jing» (Das Buch der Wandlungen) sind der Schwerpunkt der Yin-Yang-Theorie in «Nei 
Jing» die attributiven Differenzen der Gegenstände in der Medizin, wobei die flexiblen und 
wechselhaften Komplexbeziehungen, welche in “Yao” (siehe “sechs Yao” im ersten 
Kapitel) gezeigt werden, fehlen. Aufgrund der historischen Position des Konfuzianismus – 
es kann als eine zufällige Auswahl in der Geschichte angesehen werden – wird «Yi Jing» 
als Ursprung der chinesischen Kultur hoch eingeschätzt. Aus diesem Grund gibt es öfters 
Interpretationen in den theoretischen Forschungen der TCM, dass die Medizin und das 
“Yi” (Wandlung) den gleichen Ursprung haben. Die Forschungsarbeit des Mediziners 
Zhang Jingyue45  in der Ming-Dynastie wird als der Höhepunkt dieser Bestrebungen 
angesehen. Obwohl auf Grund der existierenden Dokumente die zeitliche Reihenfolge von 
«Yi Jing» und «Nei Jing» nicht festgestellt werden kann, ist es dennoch verantwortbar zu 
sagen, dass die Yin-Yang-Theorien in «Nei Jing» und «Yi Jing» zum großen Teil identisch, 
jedoch teilweise auch unterschiedlich sind. Die Identität bezieht sich auf die gemeinsamen 
Fachausdrücke und die Differenz bezieht sich auf die relativ  eingeschränkten 
Gegenstände in «Nei Jing».  
2. Die Fünf-Elemente-Lehre 
Der allgemeinen Meinung nach hatte die Fünf-Elemente-Lehre von «Shangshu 
Hongfan»46 eine Wirkung wie eine Quelle auf die Theorie der TCM ausgeübt. Der Grund, 
warum die Fünf-Elemente-Lehre zu einer so wichtigen Kategorie geworden ist, liegt 
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45 Zhang Jingyue: 1563?1640, der Autor des Werks «Classified Canon»(Lei Jing)
46 The Classic of History is a compilation of documentary records related to events in ancient history of 
China. It is also commonly known as the Shàngshū , or simply Shū (Documents). The title is translated in 
western texts variously as "Classic of History", "Classic of Documents", "Book of History", "Book of 
Documents".-Quelle: http://en.wikipedia.org/wiki/Shujing.
hauptsächlich darin, dass die Basisstruktur und die Wechselbeziehungen zwischen den 
fünf Elementen eine grundsätzliche Theoriestruktur für das Zang-Xiang-System (Organe 
System), das später durch die lange Geschichte von «Nei Jing» aber nur in wenigen 
Bereichen reguliert worden ist, gestaltet haben. Daran sieht man die Stabilität der fünf-
Elementen-Lehre. Die Zyklusstruktur und die Stabilitätseigenschaft der Fünf-Elemente-
Lehre hat die Regeln der Krankheiten subtil erklären können. Andererseits hat leider der 
Erfolg dieser Theorie in diesem Sinne zu mechanischen Anwendungen geführt. Um die 
Ansprüche an die Kontinuität der Theorie zu erfüllen, hat das Zang-Xiang-System in der 
TCM sogar einige klinische Tatsachen, die nicht damit in Übereinstimmung gebracht 
werden konnten, absichtlich ignoriert. Dieses Problem ist erst zum Vorschein gekommen, 
als die westliche Medizin, die auch die Mikroebene erreicht, in den Osten eingeführt 
wurde, z.B. übernimmt in der TCM nach dem Zang-Xiang-System das Herz die 
Verantwortung für Vorgänge, für die in der westlichen Medizin aber das Gehirn zuständig 
ist.
Die fünf Elemente können in fünfundzwanzig Elemente weiter unterteilt werden. Die 
Methode der weiteren Unterteilung ist nicht nur für die Darstellung des menschlichen 
Körpers angewendet worden, sondern hat auch möglicherweise die Kategorisierung der 
Arzneimittel in dem großen Werk «ShenNong's Herbal»47 inspiriert. Mit einem Wort, solche 
nützlichen Versuche stammen alle aus der Erbschaft und der Vertiefung der Shu-Shu-
Theorie in «Nei Jing». Sie haben mit Hilfe der Struktur der ursprünglichen Theorien eine 
neue Struktur erschaffen. 
3. Sechs Lü48
Die Sechs-Lü-Lehre ist ein anderes wichtiges System auf der Basis von Shu Shu, das von 
der klassischen Astronomie auf die chinesische Medizin übertragen wurde. Im alten 
chinesischen Wissenssystem waren die sechs-Lü-Lehre und die Kalender ein miteinander 
vermischtes System. Was sie in «Nei Jing» beigetragen hat, ist das Konstruieren der 
Systeme „Drei Yins und drei Yangs“ und „Die zwölf Meridiane“. In „Ling Shu“, dem zweiten 
Teil von «Nei Jing», tritt diese Theorie öfter auf. 
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47 Das Werk handelt sich um die Regeln, wie verschiedene Arzneimittel geeignet anzuwenden sind, um Zang 
und Fu zu regulieren. Der Autor ist Tao hongjing(???) (456-536). 
48 Lü(?) hat ursprünglich in Chinesisch auf musikalische Tonleiter bezogen. Von allen 12 Tonleiter wurden 
die auf ungerade Zahlen gefallene sechs Tonleiter als Lü genannt.
Es soll darauf hingewiesen werden, dass der Sinn der Sechs-Lü-Theorie darin liegt, dass 
das “Eins” in drei geteilt wird. Die Theorie stammt aus dem Werk «Tai Xuan», das uns hilft, 
die dreifache Unterteilung von Yin und Yang zu verstehen. Dieses Werk über 
„Yi“ (Wandlung) in der frühen Han-Dynastie hatte zum ersten Mal damit angefangen, “die 
Mathematik” von Shu Shu zu erforschen. Obwohl “die Mathematik” damals eine ähnliche 
wissenschaftliche Position wie die heutige Naturwissenschaft einnahm, unterscheiden sich 
die jeweiligen Inhalte aber sehr stark voneinander. Die dreifache Unterteilung in Yin und 
Yang hat wahrscheinlich einen gemeinsamen theoretischen Ursprung mit der Theorie in 
«Tai Xuan», interessant dabei ist aber, dass der gemeinsame Ursprung trotzdem als „Yi“ 
betrachtet wurde. Die Sechs-Lü-Theorie wurde auch von den Forschern in den späteren 
Zeiten nach der Han-Dynastie nicht ernst genommen. 
 
Als ein wichtiger Teil der Shu-Shu-Theorie wird aber die Bedeutung der Sechs-Lü-Theorie 
in der gegenwärtigen Forschung über die Meridiane fast völlig vernachlässigt. Das ist in 
der Tat eine ungerechte Behandlung eines bedeutenden Theoriebereiches. Das System 
der zwölf Meridiane auf der Grundlage der Sechs-Lü-Theorie ist vorteilhafter als das der 
„Elf Meridiane“ im Hinblick sowohl auf die Geschichte, als auch auf die Gegenwart. 
4. Neun Gongs und acht Fengs(Winde)
Die Essenz der Neun-Gongs und Acht-Fengs-Theorie ist das Modell des Universums, sie 
spielen eine äußerst wichtige Rolle in der Shu-Shu-Lehre während und nach der Han-
Dynastie. Damals war die Forschung darauf gerichtet, ein System zu konstruieren, in dem 
der Mensch und die Natur die gleiche Struktur haben. Anschließend hat „Yi“ diesen 
Anspruch erfüllen können. Wenn man die Entwicklung der auch die Acht-Fengs-Theorie 
enthaltenden theoretischen Medizin nach der Zeit von «Nei Jing» betrachtet, wird es 
einem klar, dass die grundsätzliche Schwäche dieses Systems darin liegt, den 
Zusammenhang zwischen den Interpretationen, den Methoden, den Rezepten und den 
Arzneimitteln nicht heraus arbeiten zu können. Damit geriet diese Theorie der Lehre von 
den fünf Elementen gegenüber ins Hintertreffen, weil die fünf-Elemente-Lehre die 
theoretische Interpretation von Arzneimitteln auf der Praxisebene besser durchführen 
konnte. 
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5. Die fünf evolutionären Phasen und sechs Klimafaktoren, Das System der zehn 
Himmelsstämme und der zwölf Erdzweige 
Dem System der zehn Himmelsstämme und der zwölf Erdzweige wurde große 
Aufmerksamkeit geschenkt, seitdem es ins System von «Nei Jing» eingebaut wurde. 
Seine dazugehörige Sechzig-Jahre-Zyklusstruktur wurde so bewertet, dass sie sowohl den 
Vorteil der Fünf-Elemente-Theorie als auch den der Sechs-Lü-Theorie besitzt. Es ist ein 
theoretisches Modell, das auf die Eigenschaften des sechzigjährigen rhythmischen 
Universums von Yin und Yang eingeht. Einigen Forschungen zufolge führt sich dieses 
Modell auf die Bewegungen der astronomischen Objekte zurück. Oder anders 
ausgedrückt besaß dieses Modell einen astronomischen Hintergrund. Es ist wohl auch 
dafür geeignet, die Verbindung zum Zang-Xiang-System und den Meridianen zu 
schließen. Aber in der Praxis benutzt kaum jemand in der chinesischen Medizin ernsthaft 
diese Theorie. 
Die Tatsache, dass diese relevante theoretische Kategorie in der Praxis keine Akzeptanz 
erfuhr, zeigt, dass sie als Theorie viele Schwachpunkte aufweist. Es sollte gesagt werden, 
dass das Modell des Sechzig-Jahre-Zyklus von dem System der zehn Himmelsstämme 
und der zwölf Erdzweige im Sinne der Zeit die Regeln der Änderungen der fünf 
evolutionären Phasen und sechs Klimafaktoren in den Regionen am Äquator und auf 
einem großen Teil der Nordhalbkugel erfolgreich erklären kann. Aber die Klimaänderungen 
auf der Südhalbkugel oder in Regionen hoher nördlicher Breite können bis heute nicht 
befriedigend erklärt werden. Dieser Fehlschlag in geografischer oder geophysikalischer 
Hinsicht verhindert daher eine befriedigende Interpretation der Klimaänderungen unter 
den heutigen globalen Umständen zum gleichen Zeitpunkt überall auf der Erde. Es ist 
daher nicht schwer zu verstehen, dass «Nei Jing» an sich für das Konstruieren der 
geografischen Medizin nicht ausreichend ist. Dieser Schwachpunkt oder besser gesagt 
diese Unvollständigkeit ist für das Scheitern, ein großartiges System zu werden, 
verantwortlich.  
Man muss aber eingestehen, dass das System der fünf evolutionären Phasen und sechs 
Klimafaktoren viel zu groß, komplex und schwerverständlich ist. Für die chinesische 
Medizin ist das ein sehr Angst einjagender Theoriebereich. Bis heute stellt dieses 
komplizierte und präzise Shu-Shu-System immer noch eine große Schwierigkeit in der 
theoretischen Forschung dar. 
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     2.3 Die Konstitution der TCM
Sie wird präsentiert durch fünf-Zang-Organe, sechs-Fu-Organe, Jing-Luo, nämlich Kanäle 
und Meridiane, Blut und Speichel und sie unterscheidet sich sehr stark von der Darstellung 
der gegenwärtigen Anatomie, Physiologie und weiterer Basiswissenschaften. Aber es 
kann sicherlich gesagt werden, dass die Konstitution der chinesischen Medizin eine 
abstrakte Struktur darstellt. (Dies führt sich auf die damalige historische Begrenzung der 
Gegebenheiten zurück.) Weil die Diagnosen durch folgende Untersuchungsmethoden, 
nämlich jeweils durch Diagnose der Beobachtung, Diagnose durch Hören und Riechen, 
Diagnose der Befragung und Diagnose der Pulstastung erfolgen, ist die Darstellung der 
Konstitution und der Erscheinungen (“Xiangs”) lediglich in Hinsicht der funktionalen 
Qualität möglich, damit sind die Kenntnisse von den Erscheinungen durch die Sinne des 
Menschen entstanden. Die meisten Darstellungen der funktionalen Qualität existieren 
jedoch objektiv. Die Darstellungen der Erscheinungen können wegen der begrenzten 
Untersuchungsmethoden nicht sehr exakt sein, deswegen treten Verwechslungen 
hinsichtlich der funktionalen Qualität selbstverständlich immer wieder auf.
            2.3.1 Die Darstellung des Körpers
Der menschliche Körper ist ein System, in dessen Innerem zu jeder Zeit Bewegungen 
ablaufen, weil es von Qi erfüllt ist. Das Schema der Einheit und die Schemen der 
Wandlung gelten für alle Systeme, die außen als Einheit erscheinen, innen aber in 
Bewegung sind. Also wurde der Körper nach solchen Schemen dargestellt. So sollte der 
Körper als ein Abbild des Universums bezeichnet werden. Für den menschlichen Körper 
sind fünf Zang (innere Organe) das Zentrum, kombiniert mit sechs Fu. Qi, Xue und Jing 
sind die drei Grundsubstanzen, die mittels der Meridiane durch den ganzen Körper 
transportiert werden, damit die inneren Organe unter dem Zang-Fu-System nicht nur 
miteinander verbunden, sondern auch an den äußeren Organen angeknüpft bleiben. So 
ist eine organische Einheit gegeben. 
Da Raum und Zeit die Grundprinzipien des Universums sind, sind sie auch wesentlich für 
den menschlichen Körper. Seit «Huang Di Nei Jing» sind Xiang-Schemen, die das 
Universum in Bezug auf Raum und Zeit dargestellt haben, dafür herangezogen worden, 
die physiologischen und pathologischen Module des Körpers zu gestalten.
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Die Basis, worauf das chinesische Medizinsystem aufgebaut hat, ist die Frage, wie man 
ein längeres oder sogar ewiges Leben führen kann, wie Huang Di im ersten Kapitel  des 
Werkes «Huang Di Nei Jing» gefragt hat: 
“Iʼve heard that in the days of old everyone lived one hundred years without showing the 
usual signs of aging. In our time, however, people age prematurely, living only fifty years. 
Is this due to a change in the environment, or is it because people have lost the correct 
way of life? ”49
Im diesem Sinn hat sich die chinesische Medizin von der westlichen Medizin getrennt. 
Denn diese Frage hat beim Aufbau des westlichen Medizin systems keine Rolle gespielt. 
In der TCM ging es vor allem um Langlebigkeit. Die chinesische Medizin hat diese Frage 
wie folgt beantwortet:
“In the past, people practiced the Tao, the Way of life. They understood the principle of 
balance, of yin und yang, as represented by the transformation of the energies of the 
universe.[...] thus, it is not surprising that they lived over one hundred years.”50
“These days, people have changed their way of life. They drink wine as though it were 
water, indulge excessively in destructive activities, drain their Jing--the bodyʼs essence that 
is stored in the kidneys--and deplete their Qi. They do not know the secret of conserving 
their energy and vitality. Seeking emotional excitement and momentary pleasures, people 
disregard the natural rhythm and order of the universe. They fail to regulate their lifestyle 
and diet, and sleep improperly. So it is not surprising that they look old at fifty and die soon 
after.”51
Auf den ersten Blick hängt ein längeres Leben vom Lebensstil ab, aber grundsätzlich ist 
ein starkes und harmonisches Qi des Körpers die Voraussetzung für ein längeres und 
gesünderes Leben. 
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49 Maoshing Ni: The Yellow Emperorʼs Classic Of Medicine, Kapitel 1, s1
50 Maoshing Ni: The Yellow Emperorʼs Classic Of Medicine, Kapitel 1, s1
51 Maoshing Ni: The Yellow Emperorʼs Classic Of Medicine, Kapitel 1, s1
Am Anfang menschlicher Geschichte, als die Natur überhaupt den wichtigsten Einfluss auf 
menschliches Leben ausübte, fragten die Chinesen nach geistigen und körperlichen 
Kommunikationsmöglichkeiten zwischen Mensch und Universum. Sie waren der Meinung, 
dass formloses fließendes Qi das Mittel der Kommunikation oder des Verkehrs zwischen 
allem und jedem ist, weil es sich im Universum überall bewegt. Qi im Chinesischen ist 
ursprünglich der Begriff gewesen, der mit  “Luft” gleichzusetzen ist, also mit dem, was der 
Mensch täglich ein-und ausatmet. In der TCM bedeutet Qi etwas Ähnliches wie die Luft, 
was aber etwas Intensiveres ist, das die Essenz des Lebens sein kann. Starkes und 
harmonisches Qi des Körpers ist die Voraussetzung für ein langes und gesundes Leben. 
Das Universum hat durch Qi alles in sich integriert. Im Umgang zwischen Körper und 
Universum spielt das Universum die aktive Rolle, während der Körper die passive Rolle 
einnimmt. Wenn man die Kommunikationsweise durch Qi zwischen Universum und 
Mensch überhaupt kennt und daher den Regeln der Kommunikation folgen kann, öffnet 
sich der Körper für das Universum, damit Qi des Universums und Qi des Körpers 
ungestört ausgetauscht wird. So verstärkt sich das Qi des Körpers. 
Das kann man mit einem Ökosystem vergleichen. Ein Binnensee ist kein Ökosystem in 
einem stabilen dynamischen Gleichgewicht, weil er im Störungsfall ohne Verbindung mit 
dem offenen Meer nicht gut regulierbar ist. Im Vergleich dazu ist eine Meeresbucht ein 
Ökosystem mit einem relativ stabileren dynamischen Gleichgewicht, weil sie durch die 
Verbindung mit dem offenen Meer besser regulierbar ist. Der Körper soll sich möglichst in 
das Universum integrieren lassen, indem ein ungestörter Verkehr von Qi zwischen Körper 
und Universum stattfindet. Shu Shu sind nämlich Schemen der Kommunikation und des 
Verkehrs zwischen Mensch und Universum. 
Yin und Yang 
Yin-Yang als ein Schema der Harmonie ist an Qi angepasst.
“The yang Qi of the body is like the sun. If the sun loses its brilliance or illuminating effect, 
all things on earth become inactive. The sun is the ultimate yang. This heavenly energy of 
the sun, yang Qi, surrounds the earth. Correspondingly, in the body this means that the 
yang Qi circulates around the center or core and has the function of protecting the body.”52
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“Yin is the essence of the organs and the fountain of the qi. Yang protects the exterior of 
the body against pathogens and makes the muscles function. When the yin fails to contain 
the yang, the flow in the channels will become rapid, causing the yang qi to become 
excessive and reckless. If the yang qi is deficient and unable to counterbalance the yin, 
communication between the internal organs will be disrupted, and the nine orifices will 
cease to function. The sages, who understood the principles of yin and yang, were able to 
let their bodies perform all functions harmoniously together;[...]”53
Da Yin-Yang ein Schema der Harmonie ist, das sich für alles im Universum eignet, ist Qi 
eben getrennt in Yin Qi und Yang Qi. Als Allegorie zur Sonne stellt sich Yang Qi so dar, 
dass es tagsüber stark ist, damit es den Körper vor äußeren Schädigungen wie zB Kälte, 
Hitze usw, die die Harmonie des Körpers stören könnten, bewahrt. Man sollte keine 
Tätigkeit ausüben, wenn Yang Qi nachts geschlossen ist, weil der Körper ohne Schutz von 
Yang Qi sehr schwach und müde ist.
Yin ist für die Konservierung der inneren Organe zuständig. Die inneren Organe des 
Körpers beziehen sich auf die fünf Zang sechs Fu (Zang Fu bedeutet auf Chinesisch 
“Lager”.). Yang ist für den Schutz des externen Körpers zuständig, der sich auf die 
Meridiane, die Extremitäten, die Muskeln usw bezieht. Ein gesunder Körper soll als ein 
Ganzes gut funktionieren, indem das Äußere und das Innere des Körpers im Verhältnis 
zueinander jeweils Verantwortung für das Ganze tragen. Wenn Yin Qi und Yang Qi nicht in 
Harmonie zueinander stehen, fällt ein Körperteil aus dieser Verantwortung heraus, dann 
nämlich erobert gewissermaßen ein Teil die anderen. 
Was die Schädigungen an Yin oder Yang betrifft, so werden diese durch die fünf 
Geschmäcker, fünf Emotionen, sechs Klimafaktoren usw, hervorgerufen. Hier trifft ein 
anderes Schema zu, nämlich fünf-Elemente. 
Nicht nur Qi wird am Yin-Yang-Schema der Harmonie interpretiert, sondern der ganze 
menschliche Körper.
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“It is said there is yin within yang and yang within yin. The day is considered yang, while the night 
is yin. This is further differentiated as follows: sunrise to noon is yang within yang; noon to sunset 
is yin within yang; twilight to midnight is yin within yin; midnight tosunrise is yang within yin. The 
kind of classification can also be applied to the human body. The outside of the body is considered 
yang, while the inside is yin. The back is yang and the front is yin. The upper half of the body is 
yang, while the lower half is yin. In terms of the zang fu organs, the heart, liver, spleen, lungs, and 
kidneys are the yang organs, since they are yin in nature and their function is transformation and 
storage. The gallbladder, stomach, large intestine, small intestine, bladder, and sanjiao(the three 
viscera cavities responsible for fluid metabolism) are the six fu or hollow organs, and they are 
considered yang. Their function is reception and passage.[...]”54
Zang Fu55 
Wie gesagt ist das Zang Fu System das Zentrum des Körpers, während die Organe sind 
nach TCM die Lager für die Ernährung und die Erzeuger von Jing und Qi sind. Deshalb 
werden die Organe auf Chinesisch als “Zang” und “Fu” bezeichnet, weil sowohl Zang als 
auch Fu im Chinesischen die Bedeutung von “Lager” haben. Das Jing des ganzen Körpers 
ist auf jedes Organ als Jing des Zang Fu aufgeteilt. Jing des Zang Fu ist die Essenz, die 
die Tätigkeit jedes Organs gewährleistet. Ebenso ist das Qi des ganzen Körpers auf jedes 
Organ als Qi des Zang Fu aufgeteilt. Qi des Zang Fu ist eine Art von Energie, 
offensichtlich eine unbekannte Welle, die die Funktion jedes Organs reguliert. Qi ist nach 
dem Charakter in Yin Qi und Yang Qi getrennt. Das Yin Qi des Zang Fu wirkt kühl, 
zurückhaltend usw. auf Zang Fu; das Yang Qi des Zang Fu dagegen wirkt warm, aktiv 
usw. auf Zang Fu.
Diese Zang Organe, die Herz, Lunge, Leber, Milz und Niere sind, haben die Aufgabe, 
Essenzen und Flüssigkeiten im Körper zu speichern und zu bewahren. Wenn diese 
Organe näher betrachtet werden, kann auch der Grund ihrer Funktion für das westliche 
Verständnis nachvollzogen werden. Die 6 Fu Organe, zu denen Gallenblase, Magen, 
Dickdarm, Dünndarm, Blase und 3-fach Erwärmer (Sanjiao) gehören, haben die Funktion, 
Nahrung und Essenzen aufzunehmen, zu verdauen und auszuscheiden. Zusätzlich zur 
Unterteilung der Organe in Speicher- bzw. Aufnahme-, Verdauungs- Verteilungs- und 
Ausscheidungsorgane können die Organe noch in einem so genannten Königreich 
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55 Vgl. The Yellow Emperorʼs Classic Of Medicine, K. 8-11
dargestellt werden. Die 12 Organe innerhalb  des menschlichen Körpers stehen in einer 
wechselseitigen Beziehung zueinander, und jedes Organ hat seine Aufgabe im 
„Königreich“. Die Regentschaft innerhalb des Königreichs übt das Herz aus. Es regiert 
über alle anderen Organe und repräsentiert das Bewusstsein im Menschen. Es ist 
verantwortlich für Intelligenz, Weisheit und spirituelle Transformation. Das Organ, welches 
dem Herzen am nächsten steht, ist die Lunge. Die Lunge hat die Funktion des Ratgebers 
über und unterstützt das Herz beim Regieren, genauer gesagt sorgt sie für die Regulation 
vom Qi im Körper. Die Leber wird als General bezeichnet, sie ist mutig und schlau. Die 
Funktion der Gallenblase ist der eines Richters am ähnlichsten. Sie herrscht und ist für die 
Entscheidungsfähigkeit des Menschen verantwortlich. Der Herzbeutel, eines der Organe, 
die in der Westlichen Medizin wenig Beachtung finden, ist der Hofnarr, da er das Herz 
fröhlich stimmt. Magen und Milz sind Speicher und Bewahrer von Nahrung und Essenzen, 
indem sie die Speisen verdauen und die Nährstoffe daraus extrahieren. 
Der Dickdarm ist für den Abtransport von allem Unreinen verantwortlich, alle 
Abfallprodukte müssen dieses Organ passieren, bevor sie ausgeschieden werden können. 
Der Dünndarm empfängt Nahrung von Milz und Magen, extrahiert und absorbiert 
Flüssigkeiten und trennt zwischen trüb und rein. Zur Niere muss erwähnt werden, dass sie 
die Essenz speichert und das Gedächtnis unterstützt. Wil lenskraft und 
Koordinationsfähigkeit gehen von diesem Organ aus. Der Sanjiao 3-fach Erwärmer sorgt 
für die Regulierung, die Umwandlung und den Transport von Wasser und anderen 
Flüssigkeiten im Körper.  Der Blase kommt als Trichter von Flüssigkeiten die Aufgabe der 
Katalyse von Qi zu. Über die Blase kann das gewonnene Qi an den Körper abgegeben 
werden.  Es ist von grundlegender Bedeutung, dass jedes einzelne Organ im Körper 
gesund ist und zur Funktion des ganzen Kreislaufes beiträgt. Nur wenn die 12 Zang- Fu 
Organe in Harmonie zusammenwirken, ist der Mensch gesund und hat keine 
Beschwerden. 




Meridiane sind in der chinesischen Medizin Kanäle, in denen die Lebensenergie Qi fließt. 
Nach Vorstellungen der Lehre gibt es zwölf Hauptmeridiane. Die zwölf Hauptmeridiane 
sind jeweils sechs Zang- oder Yin-Organen zugewiesen, sowie sechs Fu- bzw. Yang-
Organen. Die sechs Yin-Meridiane, auch innere Meridiane genannt, sind, jeweils nach Tai-
Yin, Shao-Yin und Jue-Yin unterteilt, die sechs Yang-Meridiane, auch äußere Meridiane 
genannt, jeweils nach Yang-Ming, Tai-Yang und Shao-Yang. 
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Das Yang, welches das Qi des Himmels ist, ist verantwortlich für die Verteidigung des 
Äußeren und ist normalerweise im Übermaß vorhanden, wohingegen das Yin, das das Qi 
der Erde ist, für das Nähren des Inneren zuständig ist und zum Mangel tendiert. Wenn nun 
eine Krankheit von außen kommt, wird sie zunächst durch die Yang-Teile des Körpers in 
die sechs Fu-Organe wandern. Manifestiert sich eine Krankheit jedoch im Inneren, 




Im Folgenden gebe ich eine tabellarische Übersicht, wie die innere unsichtbare 
Körperteile, nämlich Zang Fu und Meridiane sowohl an die äußere wahrnehmbare 
Körperteile als auch an einige Schemen der Shu Shu, nämlich fünf Elemente, sechs Lü 
und Uhrzeit angepasst verknüpft sind: 
Fünf 
Elemente
Zang Fu Uhrzeit Meridian Emotion Sinnesorgan Gewebe
Metall Lunge 03--05 Tai Yin Trauer Nase Haut
Metall Dickdarm 05--07 Yang 
Ming
Trauer Nase Haut




Erde Milz 09--11 Tai Yin Sorge Lippen Bindegew
ebe
Feuer Herz 11--13 Shao Yin Freude Zunge Blut
Feuer Dünndarm 13--15 Tai Yang Freude Zunge Blut
Wasser Blase 15--17 Tai Yang Angst Ohr Knochen
Wasser Niere 17--19 Shao Yin Angst Ohr Knochen






Holz Gallenblase 23--01 Shao 
Yang
Wut Auge Muskel





Die Welt wurde religiös betrachtet, bevor Shu Shuʼs Aspekt der Weltanschauung 
entwickelt wurde. Dem Ritual entsprechend legte die Betrachtung des Körpers Wert auf 
die Geste. Man musste seinen Respekt vor dem Himmel durch ernste und ehrliche Gesten 
ausdrücken. Seitdem man die Welt mit Shu Shu zu konstruieren begann, hat sich die 
Betrachtung des Körpers dem angeglichen. Sie wurde unter dem Gesichtspunkt von Shu 
Shu statt unter dem des Rituals gestaltet. Das ist jedenfalls die Meinung59 von Li Jianmin. 
Auf Grund eingehender Befassung mit der Systematisierung der Meridiane hat er die 
Darstellung des Körpers unter dem Aspekt von Shu Shu wie folgt charakterisiert:
1. Qi im Körper hat Zeit und Position, Qi ändert sich nämlich zu verschiedenen Zeiten und 
an verschiedenen Positionen.
2. Diese Änderung von Zeit und Position kann durch Symbole von Shu Shu, zB. Yin-Yang, 
fünf Elemente, chinesisches Horoskop u.s.w repräsentiert werden. So wird sie nämlich 
symbolisiert.
3.  Der Änderungsrhythmus der Zeit und der Position im Körper muss mit dem Rhythmus 
des Makrokosmos, nämlich dem Tao übereinstimmen.
4. Der Rhythmus jeweils von Tao und Leben ist nicht bloß mechanisch, sondern vielmehr 
füreinander empfindend.
5. Weil die Zeit und die Position des Körpers regelhaft sind, ist es auch möglich, sie zu 
berechnen und vorauszusagen. Solche Prinzipien sind umfassend zu diagnostizieren 
und zum Heilen der Krankheiten zu verwenden.
      
             2.3.2 Trennung zwischen TCM und Inner Alchemy
Die TCM ist von der Frage ausgegangen, wie der Mensch länger leben kann. Diese Frage 
wurde nicht nur von TCM, sondern auch von Inner Alchemy beantwortet, von der TCM 
übrigens nur in passivem Sinn, weil es bei dieser Lehre nur darauf ankommt, Krankheiten 
vom Körper abzuhalten. Inner Alchemy dagegen will erreichen, durch Qi zu dem Ursprung, 
nämlich dem Nichts, zurückzukommen. “Vom Nichts entstand das Eins, vom Eins entstand 
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zwei, von zwei entstand drei, von drei entstand Alles.” 60  Das Nichts bezeichnet sich als Tao, 
das Eins bezeichnet sich als Qi, die zwei bezeichnen sich als Yin und Yang usw. Im 
Ursprung liegt die Vollkommenheit, daher sind alle Dinge ihrer Vollkommenheit umso 
näher, je weniger weit sie von ihrem Ursprung entfernt sind. Inner Alchemy gemäß kann 
das Leben auch zu seinem Anfang zurückkehren. Alle Shu-Shu-Schemen sind für Inner 
Alchemy nützliche Muster, besonders das Schema der acht Trigramme, wonach das Qi 
sich zeitlich und räumlich bewegen und austauschen soll. Die Schemen, die in der TCM 
am wichtigsten sind und am häufigsten verwendet werden, sind das Yin-Yang-Schema 
und das fünf-Elemente-Schema. In Bezug auf die Umsetzung von Shu-Shu-Schemen 
können sich die TCM und Inner Alchemy auch voneinander unterscheiden lassen, obwohl 
sie die gleiche Darstellung des Körpers haben. Die Eroberung des fünf-Elemente-Moduls 
ist das Prinzip  der Inner Alchemy, weil es bei dieser um die Rückkehr zum Anfang geht, 
während für die TCM die Entstehung das Prinzip ist. TCM ist eine Lehre, die für das Volk 
popularisiert worden ist, während Inner Alchemy immer nur eine geheime Lehre für wenige 
Eingeweihte, wie zB. Taoisten, war.
               2.3.3 Die Untersuchungsmethoden der TCM
Die klinischen Methoden der Diagnose -die Beobachtung des Temperamentes, der 
Gesichtsfarbe und der Erscheinungen der Zunge, Diagnose durch Hören und Riechen, die 
Befragung und die Pulstastung- dienen als klinische Untersuchungsmethoden. Die 
zusammengesetzten Erkenntnisse erfolgen durch die direkten Sinne (Beobachtung, Hören 
und Riechen, Pulstastung) und die Befragung (Selbsterzählung des Patienten). Es wird 
von einer Gesamtheit von Meinungen ausgegangen, diese wird philosophischen 
subjektiven Einschätzungen unterworfen und dann werden diese Einschätzungen als der 
Hauptanhaltspunkt für die klinischen Differenzierungen, Entscheidungen über die 
Therapiemethode und für die Rezepte benutzt.
Weil die chinesische Medizin nur über die vier klinischen Diagnosen verfügt, sind die 
Informationen, die man in der klinischen Praxis benötigt, nur durch diese direkten 
Wahrnehmungen, z.B. die Gesundheitssituation des gesamten Körpers (die Leere, Fülle, 
Hitze oder Kälte), oder die Situation der funktionalen Qualität an der lokalen Stelle, z.B. 
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„Qi-Stagnation und Blutprellungen“; „Feuchtigkeit und Hitze in der Leber und Gallenblase“; 
„Blutstagnation im Herzen“ usw., zu bekommen.
Die chinesische Medizin hat zwar auch Kenntnisse in Anatomie und „Zang- und Fu-
Organen“, „Blut und Speichel“ und weiteren substantiven Strukturen, diese sind aber im 
Vergleich zur gegenwärtigen Naturwissenschaft und Medizin viel zu oberflächlich. Ihre 
sprachlichen Darstellungen dieser substantiven Strukturen basieren jedenfalls auch auf 
der funktionalen Qualität und dem Stoffwechsel der Energien. Genau das ist aber 
gleichzeitig ihr Vorteil im Gegensatz zu der gegenwärtigen Medizin, nämlich die 
Gesamtbetrachtung der Funktionen.
Der größte und einzigartige Vorteil der chinesischen Medizin liegt in den besonderen 
Kenntnissen und sprachlichen Darstellungen der Änderungen der Funktionen 
(Änderungen des Stoffwechsels) zwischen der Gesamtheit des Körpers und den lokalen 
Stellen. 
Da die Diagnosemethode der Pulstastung schwer nachzuvollziehen ist, möchte ich sie 
gesondert im Folgenden darstellen: Der Puls ist dort, wo das Blut fließt und sich 
versammelt. Es wird durch Qi lebendig und somit in Bewegung, zum Fließen, gebracht. 




Die periodischen Zyklen der Natur, z.B.: jahreszeitlich bedingte Wetterschwankungen, 
spiegeln sich in den Organismen wieder, da sich diese daran angepasst haben, bzw, da 
sie eine Einheit bilden. „Sprießen im Frühling, Wachstum und Entwicklung im Sommer, 
Reifen und Ernten im Herbst und Speichern und Überwintern im Winter.“ 63
Auch der menschliche Puls korrespondiert diesem Wechsel. Im Frühling wird er drahtig 
und rund, im Sommer breiter und überflutender, im Herbst kommt er an die Oberfläche, 
und im Winter sinkt er ins Innere ab. Vom ersten Wintertag an wächst allmählich das 
Yang-Qi und das Yin-Qi nimmt ab. Im Sommer ist es umgekehrt. Das heißt, dass das Yin-
Qi zu- und das Yang-Qi abnimmt. Somit ergänzen sich beide, da, während das eine 
aufsteigt, jeweils das andere absinkt. Ebenso folgen die Pulse dem Wandel der Yin und 
Yang Energie, diesem universellen Gesetz der Natur. Eine Krankheit entsteht dann, wenn 
sie einander nicht entsprechen. 
• Ist der Puls voll, schlüpfrig und hart, dann ist die Erkrankung Yang und äußerlich. 
• Ist der Puls klein, voll und hart, ist sie Yin und innerlich. 
Die Basis für einen gesunden Puls bildet das Magen-Qi. Entspricht der Puls den 
Erscheinungen der Symptome und den vier Jahreszeiten, dann ist die Krankheit leicht 
kurierbar. Pulse, die der ihnen zugeordneten Jahreszeit zuwiderlaufen, nennt man 
Rebellische Pulse (d.h. wenn der Puls voll ist, aber eigentlich leer sein sollte, oder 
oberflächlich statt tief, etc.). Diese Erkrankungen sind schwer kurierbar. Es werden 
folgende die jeweligen Pulse in Entsprechung mit den jeweiligen Jahreszeiten 
beschrieben.  
 
Frühlingspuls->leicht drahtig, sanft, leicht, ein wenig hohl und schlüpfrig, gerade, aber lang 
Sommerpuls->soll wie eine Flut sein, beim Ankommen voll, beim Weggehen leichter 
Herbstpuls->sollte leicht oberflächlich sein; beim Ankommen leicht und nicht stark, beim 
Weggehen schnell und sich zerstreuend. 
Winterpuls->schwer wie ein Stein, sinkt beim Ankommen, bildet eine Mulde und greift 
somit „nach dem Finger“. 
Zusammengefasst entspricht der Puls nicht der Jahreszeit, ist er pathologisch. 
Überschusszustände wirken sich am Äußeren des Körpers aus, defizitäre Zustände 
dagegen schädigen dessen Inneres. Mithilfe der Pulsanalyse kann man die Krankheit 
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lokalisieren und deren Verlauf voraussagen, indem man feststellt, ob in den 
entsprechenden Organen ein Überschuss oder Mangel vorherrscht. Den muss man dann 
entsprechend kompensieren.
    
             2.3.4 Differenzierung der Syndrome und Behandlungsweisen64
Differenzierungen der Syndrome und Behandlungen sind von den Eliten der chinesischen 
Medizin entwickelt worden. Deren Differenzierungsmethoden sind zahlreich (diese sind in 
verschiedenen Perioden der Geschichte entstanden). Wegen der Vielzahl der Schulen hält 
jede an ihrer eigenen Meinung fest. Und jetzt fassen wir diese alle zusammen und 
analysieren wir die vereinigten Kenntnisse.
                          2.3.4.1 Differenzierung der Syndrome
1. Syndrom-Differenzierung durch acht Prinzipien: Yin, Yang, Außen, Innen, Leere, Fülle, 
Hitze und Kälte
Yin und Yang sind die Hauptkriterien der Differenzierung, sie werden zur 
Zusammenfassung des Außen und Innen, der Kälte und Hitze und der Leere und Fülle 
herangezogen. Außen-Syndrome, Hitze-Syndrome und Fülle-Syndrome sind alle Yang-
Syndrome. Innen-Syndrome, Leere-Syndrome, und Kälte-Syndrome sind alle Yin-
Syndrome. «Nei Jing» besagt:  „Übermaß des Yang führt zur Hitze, Übermaß des Yin zur 
Kälte“65. Ist der relative Ausgleich von Yin und Yang (Ausgleich der Funktionen) verloren 
gegangen, werden Krankheiten entstehen. Ist das Yang stärker als das Yin, dann 
entstehen Hitzesyndrome (Yang-Syndrome), andersherum dann die Kältesyndrome (Yin-
Syndrome). Außerdem gibt es Syndrome wie Yin-Mangel und Yang-Überfluss, Yang-
Mangel und Yin-Überfluss, oder Yin- und Yang- Mangel. 
Das Außen und Innen: Diese zeigen auf, wo die erkrankte Stelle liegt und wie schlimm die 
Krankheit ist. Befinden sich die Syndrome auf der Hautoberfläche oder auf Kanälen oder 
Meridianen, sind diese Außen-Syndrome. Befinden sich die Syndrome in Zang und Fu-
Organen, sind diese Innen-Syndrome. Die Außen-Syndrome weisen auf leichtere 
Krankheiten hin als die Innen-Syndrome. Es wird nicht nach den Stellen der Anatomie 
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65 Maoshing Ni: Der Gelbe Kaiser: Das Grundlagenwerk der Traditionellen Chinesischen Medizin, K.35
differenziert, sondern nach den Charakter der Syndrome (Versagen der Funktionen, 
Zustand der Energien). 
Das Leere und Fülle: «Nei Jing» sagt: Übermaß des ungesunden Qi führt zu Fülle-
Symptomen, andersherum zu Leere-Syndromen.66 
Leere - Das ungesunde Qi überwiegt. Die Funktion der Physiologie wird abgeschwächt. 
Der Stoffwechsel der Energien liegt unterhalb des normalen Bereichs. Es kann 
unterschieden werden zwischen Außen-Leere und Innen-Leere. 
Fülle – Das gesunde Qi überwiegt. Die Funktion der Physiologie wird aufgereizt. Der 
Stoffwechsel der Energien liegt oberhalb des normalen Bereichs. Es kann unterschieden 
werden zwischen Außen-Fülle und Innen-Fülle.  
 
Kälte und Hitze. «Nei Jing» sagt: „Übermaß von Yang führt zu Hitze-Syndromen, 
andersherum zu Kälte-Syndromen“67. Die Kälte-Syndrome werden mit warmen Arzneien 
behandelt, die Hitze-Syndrome mit kühlen Arzneien. Es wird dabei auch nach dem 
Versagen der Funktionen, dem Zustand des Stoffwechsels oder nach den Erscheinungen 
der Syndrome differenziert. 
2. Syndrom-Differenzierung durch die Theorie der Zang- and Fu-Organe
Die Syndrome des Herzens und des Dünndarms, die Syndrome der Leber und der 
Gallenblase, die Syndrome der Lunge und des Dickdarms, die Syndrome der Niere und 
der Harnblase, oder auch Syndrome aller Organe gleichzeitig von Seiten der Zang- und 
Fu-Organe. 
3. Syndrom-Differenzierung durch die Theorie von Qi, Blut und Speichel 
Qi (Mangel oder Stagnation von Qi), Blut (Mangel, Stagnation von Blut oder Verblutung), 
Speichel (Mangel oder Stagnation von Speichel). 
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67 Maoshing Ni: Der Gelbe Kaiser: Das Grundlagenwerk der Traditionellen Chinesischen Medizin, K.35
4. Syndrom-Differenzierung durch die Theorie der Sechs Meridiane
«Shang Han Lun»68 sagt, dass Yin und Yang die Kategorien sind und die Syndrome der 
äußeren Erkrankungen in sechs Arten unterteilt werden: die Tai Yang-Syndrome, Shao 
Yang-Syndrome und Yang Ming-Syndrome werden als die drei Yang-Syndrome 
bezeichnet und liegen hauptsächlich in den sechs Fu-Organen. Die Tai Yin-Syndrome, Jue 
Yin- Syndrome und Shao Yin-Syndrome werden als die drei Yin-Syndrome bezeichnet und 
liegen hauptsächlich in den fünf Zang-Organen. 
“Tai Yang (greater yang): a milder stage with external symptoms of chills, fevers, stiffness, and 
headache. Therapy: sweating.
Yang ming (yang brightness): a more severe internal excess yang condition with fever without 
chills, distended abdomen, and constipation. Therapy: cooling and eliminating.
Shao yang (lesser yang): half outside, half inside half excess and half deficiency with chest 
discomfort, alternating chills, and fever. Therapy: harmonizing.
Tai yin (greater yin): chills, distended abdomen with occasional pain. Therapy: warming with 
supplementing.
Shao yin (lesser yin): weak pulse, anxiety, drowsiness, diarrhea, chills, cold extremities. Therapy: 
warming with supplementing.
Jue yin (absolute yin): thirst, difficult urination, physical collapse. Therapy: warming with 
supplementing.”69
5. Syndrom-Differenzierung durch die Theorie des Wei-Qi-Ying-Xue-Systems70 
Diese acht Prinzipien werden dabei als Grundlage der Differenzierung der Syndrome 
verwendet. Diese haben einerseits ihre Unabhängigkeit und andererseits sehr enge 
Wechselwirkungen miteinander. Innere Verletzungen werden vor allem durch die Theorie 
der Zang- und Fu-Organe analysiert. Äußere Erkrankungen oder Grippe werden durch die 
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68 Shang Han Lun (???), or Shang Han Za Bin Lun, English translation 'On Cold Damage' or 'Treatise 
on Cold Injury', is a medical treatise by Zhang Zhongjing that was published sometime before 220 A.D. It is 
the oldest complete clinical textbook in the world, and one of the four most important canonical medical 
classics that students must study in TCM education. The Shang Han Lun has 397 sections with 112 herbal 
prescriptions, organised into the Six Divisions. -Quelle: http://en.wikipedia.org/wiki/Shang_Han_Lun
69 Shang Han Lun (On Cold Damage), Translation & Commentaries by Zhongjing Zhang, Feng Ye, Nigel 
Wiseman, Craig Mitchell, Ye Feng.
70  Wei Qi: Abwehr Qi; Ying Xue: nutrient-blood
Theorie der sechs Meridiane und des Wei-Qi-Ying-Xue-Systems analysiert. Daneben 
stehen noch die Analyse der pathogenen Faktoren und die Theorie von Qi, Blut und 
Speichel für die Differenzierung aller Syndrome zur Verfügung, aber diese allein reichen 
nicht aus.
                        2.3.4.2 Entscheidungen über die Therapiemethoden71
Basierend auf den komplexen klinischen Differenzierungen in der chinesischen Medizin 
bestehen hauptsächlich die folgenden Therapiemethoden: Das Gesunde zu unterstützen 
und das Ungesunde zu entfernen; das Wesentliche und die Erscheinungen zu behandeln; 
orthodox und retrograd zu behandeln; die ähnlichen Krankheiten unterschiedlich zu 
behandeln; die unterschiedlichen Krankheiten ähnlich zu behandeln und die Krankheiten 
vorherzusagen und davor vorzubeugen usw. 
Das Gesunden unterstützen und das Ungesunde entfernen: „Das gesunde Qi“ stellt die 
gesunde Situation des Stoffwechsels im Leben dar, d.h. die Abwehrkraft gegen die 
Erkrankungen, die Kraft der Heilung der Krankheit von selbst, und die 
Anpassungsfähigkeit an die äußere Umgebung. “Das ungesunde Qi”, das können alle 
Faktoren sein, die eine gesunde Situation der körperlichen Funktionen zu einer kranken 
Situation machen können. Alle Erkrankungsprozesse liegen in der Basisdefinitionen von 
gesundem und ungesundem Qi. Aus diesem Grund können sie auch nicht von den zwei 
Methoden abgetrennt werden, die darin bestehen, einerseits das gesunde Qi zu 
unterstützen und andererseits das ungesunde zu beseitigen. 
Das gesunde Qi unterstützen heißt mit Arzneimitteln, Nährstoffen, Trainieren und weiteren 
Methoden den gesunden Stoffwechsel der Energien wieder herstellen, damit die Krankheit 
besiegt und die Gesundheit wieder erlangt werden kann. Entsprechend der konkreten 
Situation des Patienten können klinisch die folgenden Methoden angewandt werden: 
Verbesserung des Qi, Ernährung des Blutes, eine Therapie gegen Mangel an Yin, 
Unterstützung von Yang, u.s.w.  
Das ungesunde Qi entfernen heißt wiederum, dass je nach der konkreten Situation 
medizinische Methoden wie Schweißabsonderung, Purgation, Ausstoßen der restlichen 
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Toxizität, die Methode der Entfernung der Verdauung und weitere Maßnahmen 
angewendet werden. „Su Wen“72 besagt, dass wenn im Körper gesundes Qi besteht, das 
ungesunde nicht in den Körper eindringen kann. Der Grund, warum ungesundes Qi in den 
Körper eingedrungen ist, liegt am Mangel an gesundem Qi. Aus diesem Grund wird in der 
klinischen Behandlung betont, gesundes Qi bzw. gesunde Funktionen zu unterstützen. 
Prinzipiell kann man flexibel vorgehen: die oberflächlichen Syndrome kann man direkt 
behandeln, bei den Leere-Syndromen soll man den Patienten ernähren, aber das gesunde 
Qi gleichzeitig berücksichtigen. Behandeln und Ernähren, das kann zur gleichen Zeit 
getan werden. Man soll die Patienten je nach der konkreten Situation zum günstigsten 
Zeitpunkt behandeln. 
Die klinischen Therapiemethoden sind die folgenden acht Methoden: die der 
Schweißabsonderung, des Ausbrechens, der Purgation, des Abgleichs, der Erwärmung, 
der Entfernung, der Ernährung und die Methode der Eliminierung. Das ist auch eine 
Regulierung der physiologischen Funktionen und der Situationen der Krankheiten in den 
Funktionen und im Stoffwechsel der Energien im gesamten Körper des Menschen. 
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72 “Su Wen”: der erste Teil von «Nei Jing», der zweite Teil heißt “Ling Jiu”
Kapitel 3: Auseinandersetzung mit der TCM unter ihren 
gegenwärtigen Bedingung
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3.1 Die aktuelle Situation der TCM weltweit
In der Geschichte der chinesischen Medizin kann man von zwei großen Wenden 
sprechen. Im ersten Kapitel wurde bereits dargestellt, das die Grundlage der chinesischen 
Medizin, nämlich Shu Shu, verschiedene Zahlenmodelle umfasst. Nach der ersten Wende, 
vor ca. zweitausend Jahren wurde das “Modell 5” nämlich, fünf Elemente, innerhalb  der 
TCM besondere Beachtung geschenkt, wobei andere Zahlenmodelle von Shu Shu in der 
TCM weniger berücksichtigt worden. Nach der zweiten Wende, vor etwa tausend Jahren, 
wurde in der Song Dynastie eine Theorie “Fünf Bewegungen und Sechs Qi” eingeführt. 
Diese Theorie besagt, dass das Wetter Einfluss auf den menschlichen Körper übt. Ein 
klassisches Werk der chinesischen Medizin über diese Theorie heißt «Shang Han Lun». 
Seit Ende des 19. Jahrhundert, als die westliche Medizin in China eingeführt wurde, und 
auch die Dominanz im medizinischen Bereich erlangt hat, wurde die TCM immer mehr 
zurückgedrängt.
 
Im Westen wird die TCM aus einem rein instrumentellen Aspekt akzeptiert. Instrumenteller 
Aspekt meint, dass die TCM angewandt wird, weil sie offensichtlich funktioniert, aber 
dennoch nicht Anerkennung als “Wissenschaft” findet. Die moderne Wissenschaft und 
Technologie ist primär durch die Quantifizierung der Forschungsobjekte und die 
Anwendung mathematischer Formeln charakterisiert. Mit politischer Macht gewann die 
westliche Kultur an Dominanz. Daher behauptet die Wissenschaft, die westlich geprägt ist, 
dass sie die “Wirklichkeit” beschreibt. Mit dem weltweiten Durchbruch der westlichen 
Politik und Kultur ist diese Behauptung einfach hingenommen worden. Das heißt, wenn 
eine Kultur eine Berechtigung finden sollte, muss sie sich auch der “Wirklichkeit” 
angleichen. Eine Angleichung an die „Wirklichkeit“ im westlichen Sinne würde bedeuten, 
dass die eigenen kulturellen Bedingungen verloren gehen würden. Die TCM befindet sich 
gegenwärtig in dieser Situation. Aus diesem Grund sind mittlerweile verschiedene 
Meinungen geäußert worden, wie die TCM weiter verfahren soll. Es gibt zwei gängige 
Standpunkte dazu: Die erste ist die, dass die TCM überhaupt nicht wert geschätzt wird. 
Die TCM ist, so wird behauptet, eine rückständige kulturell geprägte Medizin, die 
abgeschafft werden soll. Die andere Auffassung ist die, dass sich die TCM weiter 
entwickeln soll, weil sie sich bewährt hat. Ich möchte nun die verschiedenen Meinungen 
über die Möglichkeiten der TCM in der Zukunft etwas differenzierter darlegen: 
Die TCM soll aufgegeben werden.
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Es soll eine Einheitsmedizin aus der Kombination von TCM und WM geschaffen werden.
Es soll eine Kooperation zwischen TCM und WM auf gegenseitige bzw. ergänzende Weise 
stattfinden.
Die TCM soll wissenschaftlich bewiesen werden.
Meiner Meinung nach sind die Grenzen zwischen den letzten drei dargestellten Ansichten 
zur TCM in der Literatur undifferenziert behandelt worden. In der Literatur werden v.a. die 
drei zuletzt dargestellten Meinungen zur TCM erwähnt, die im Groben so interpretiert 
werden können, dass sich die TCM weiterentwickeln sollte. In China werden diese drei 
Ansichten, trotz ihrer unterschiedlichen Bedeutung, fälschlicherweise als „integrierte 
Medizin“ (von TCM und WM) bezeichnet. Seit ungefähr 20 Jahren ist es sogar möglich 
„integrierte Medizin“ in China zu studieren. Wenn man diesen verschiedenen Ansichten 
weiterhin undifferenziert folgt und sich nicht mit ihnen auseinandersetzt, wird die 
Entwicklung der TCM nur schwer möglich. 
Im fogende werde ich den Konstruktiven Realismus und seine unterschiedlichen 
Interdisziplinaritätskonzeptionen (instrumentalistische Interdisziplinarität, universalistische 
Interdisziplinarität und erklärende Interdisziplinarität) auf die bereits existierenden 
Standpunkte zur TCM anwenden um zu zeigen, dass sie mit jenen scheitern würden. 
Anschließend wende ich mich einer weiteren Interdisziplinaritätskonzeption, der 
verfremdende Interdisziplinarität, zu, die nunmehr zum Erfolg führt. Aus all dem erfahren 
wir, warum die TCM nicht aus westlicher Perspektive verstanden werden kann, sondern 
aus ihren eigenen kulturellen Bedingungen heraus verstanden und weiter entwickelt 
werden muss.
3.2 Konstruktiver Realismus und die Methode der “Verfremdung”
Der Konstruktive Realismus (CR) ist eine Wissenschaftstheorie die von Prof. Friedrich 
Wallner entwickelt wurde.
“Diese Weise, Verbindlichkeit der Wissenschaft dadurch zu erklären, dass wir uns ansehen, was 
bei bestimmten Handlungen als verbindlich vorausgesetzt werden muss, damit sie überhaupt 
geschehen können, nennen wir Konstruktiven Realismus(CR).[...] Er ist insofern Realismus, als er 
sich auf Erfahrungen bezieht, darauf, dass wir wirklich handeln. Er untersucht diese Handlungen 
aber vor dem Horizont ihrer Voraussetzungen, d.h. er betrachtet den Menschen als einen solchen, 
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der sich sein Leben, die Welt, die Gesellschaft etc. dadurch verständlich macht, dass er probiert, 
welche Handlungen möglich sind - deshalb ʻkonstruktivistischʼ. Was also der CR als 
Erkenntnismethode voraussetzt, ist eine Art ʻProbehandlungʼ. D.h. eine indirekte Auffassung von 
Erkenntnistheorie zweitausend Jahre lang im Abendland hatte. Dabei wird darauf verzichtet, 
anzunehmen so etwas wie ʻWeltʼ direkt zu erkennen; es wird aber in Analysen gezeigt, was die 
Menschen tun.” 73
Der Konstruktive Realismus unterscheidet zwei Weltbegriffe, nämlich Wirklichkeit und 
Realität. “Realität als künstliche Welt ist jene der wissenschaftlich technischen Konstruktionen, 
aber auch all jener Bilder, die wir uns im Alltag machen.[...] Dem gegenüber bedeutet Wirklichkeit 
die Welt, mit der wir leben.[...]”74 Diese Unterscheidung schien notwendig, da in der gängigen 
Auffassung der Wissenschaft (als Zugang zur Welt) ein Widerspruch aufgetaucht ist. Im 
ursprünglichen Konzept wurde die Wissenschaft beansprucht, um weder mit der Welt 
passiv umzugehen, noch die Welt zu verändern, sondern Erkenntnis der Welt zu 
gewinnen. Dieses Konzept der Wissenschaft hat die Wirklichkeit als (die) eine gegebene 
Welt vorausgesetzt, die ewig und unveränderlich ist. Zumindest seit Bacon, der die 
Empirie als Grundlage der Wissenschaft forderte, hat sich das menschliche Handeln (das 
wird als “begrenzte Handlungen” bezeichnet) in das Erkennen einbinden lassen. Die 
Wissenschaft kann es nicht schaffen, objektive Erkenntnis der ewigen und 
unveränderlichen Wirklichkeit zu gewinnen. 
“[...]Verstehe ich begrenzte Handlungen (dadurch, dass ich Konstruktionen setze, die diese 
Begrenzungen sichtbar machen), so gewinne ich eine mögliche Beschreibung der Wirklichkeit 
indem ich sie zur Realität mache. Mit den Begrenzungen verstehe ich die Schwierigkeiten und 
Bedingungen von Erkenntnishandlungen, Realitätskonstruktionen. Ich gewinne aber keine Einsicht 
dahingehend, ob diese Handlungen prinzipiell verwirklichbar sind.[...]”75
Daran (an diesem Aspekt oder Gedanken) schließt der Konstruktive Realismus an, 
nämlich “Realität ist die Weise, sich die Wirklichkeit zum Gegenstand zu machen.”76
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Beim Konstruktiven Realismus stellt der Zugang zur Wirklichkeit einen Grenzfall der 
menschlichen Leistungsfähigkeit. Kant sagte, die Vernunft wäre begrenzt und somit auch 
die Erkenntnis, diese könnte man zwar verschieben aber nie überschreiten.  Man versucht 
zwar, die Wirklichkeit zu erkennen, was erkannt wird ist aber die Realität. Ein zentrales 
Dilemma der Erkenntnistheorie ist der Widerspruch zwischen Normativität und 
Beschreibung. Der CR löst dieses Problem insofern, als er nicht versucht, die Wirklichkeit 
zu beschreiben. Wissenschaften konstruieren und erzeugen Realitäten mit je spezifischen 
Aussagesystemen. Realität ist die Summe der Mikrowelten, also ein wissenschaftliches 
Konstrukt. Die Wirklichkeit hingegen ist jene, mit der wir leben, die auch ohne 
wissenschaftlich Konstruierende besteht. Die Realität ist somit eine von Menschen 
konstruierte Welt, die kulturell geprägt ist. Der Bezug der Wirklichkeit auf die Realität wird 
durch eine konstruktive Tätigkeit nämlich Handlung vermittelt.
Der Konstruktive Realismus unterscheidet sich von anderen Wissenschaftstheorien 
insofern, als er nicht beansprucht die Wirklichkeit zu beschreiben. Alle  Wahrheitstheorien 
gingen ursprünglich davon aus, dass die wissenschaftliche Erkenntnis der Wahrheit 
entspricht.  Als man anfing die Wahrheitstheorien zu bezweifeln wendete man sich dem 
Instrumentalismus zu, der der Wissenschaft die Funktion zuwies, die Welt zu beherrschen. 
Dieser Ansatz ist jedoch problematisch, da die Wissenschaft aus dieser Perspektive, den 
Blick für scheinbar Unwesentliches verliert und somit Erkenntnis nur begrenzt möglich ist. 
Der Konstruktive Realismus möchte nicht „nur“ den Gegenstand erkennen sondern den 
Prozess des Verstehens bzw. Konstruierens des Gegenstandes sichtbar machen. Da der 
CR die Deutungsarbeit der Wissenschaft zu berücksichtigen versucht, grenzt er sich vom 
Instrumentalismus ab, der diesen Vorgang nicht reflektiert. 
Nach dem CR ist Erkenntnis nicht nur die Summe der Konstruktionen, die wir Realität 
nennen, sondern ist Erkenntnis auch der reflektierte Umgang mit der Realität. Man kann 
hier von einem reflexiven Erkenntnisbegriff sprechen.
“Reflexion heißt ja, in einem Satzzusammenhang neue Aspekte sehen, ihn anders als vorher 
verstehen, d.h., der CR berücksichtigt diese hermeneutische Dimension des Wissens immer mit.”77
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Wie kommt das Wissen in die Lage, sich selbst zu reflektieren? Durch Widersprüche von 
Aussagesystemen. “Der Satz vom Widerspruch ist eine Handlungsanweisung, die sich auf 
einen bestimmten vorgegebenen Bereich beziehen muss. Einen solchen Bereich nennen 
wir ein “Sprachspiel”(nach Wittgenstein)”78. Jede Mikrowelt der Realität hat ihr eigenes 
Sprachspiel. Es ist ein Missverständnis, dass ein und dieselbe Logik für alle Sprachspiele 
gelten müsse. Das System der Handlungsvorschriften im Umgang mit Sätzen, das die 
Logik ausmacht, kann sich immer nur auf bestimmte Bereiche der Sprache beziehen. 
Wenn nun in einem Aussagensystem Widersprüche auftauchen, weist das darauf hin, 
dass die Konstruktion dieses Systems die Grenze des Sprachspiels überschreitet. Man 
muss dann entweder die Welt in diesem Sprachspiel anders strukturieren, oder überhaupt 
daraus neue andere Aussagensysteme entwickeln.
Der CR schlägt die Methode “Verfremdung” vor um Erkenntnis zu reflektieren. 
Verfremdung ist die Transformation des eigenen wissenschaftlichen Aussagesystems aus 
dem eigenen in einen fremden, differenten Kontext, wodurch die eigenen 
(Denk)grundlagen bzw. Voraussetzungen in den Blick genommen werden. Je fremder die 
Perspektive aus der man die eigenen Konzeptionen, Aussagen, Hypothesen oder 
Theorien, desto klarer erscheinen auch die je eigenen Bedingungen der Möglichkeit 
wissenschaftlichen Tuns. 
   3.3 Verschiede Horizonte westlicher und chinesischer Wissenschaften
Jede wissenschaftliche Disziplin ist eine konstruierte Mikrowelt, die sich in einem 
unhintergehbaren Horizont, auf einem kulturell unterschiedlich gefärbten Fundament des 
Selbst- und Weltverständnisses bewegt. Die Frage nach diesem Fundament, ist keine 
Frage einer einzelnen wissenschaftlichen Disziplin, sondern eine der Philosophie, der 
Wissenschaftstheorie.
         3.3.1 Der Horizont westlicher Wissenschaften
Seit der Neuzeit basieren die Realitätskonstruktionen westlicher Wissenschaft auf der 
zielgerichteten und systematischen Reduktion der Vielfalt lebensweltlicher Erfahrungen. 
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1. Aufspaltung des Selbst- und Weltverständnisses in Subjekt und Objekt
Der wesentliche Punkt ist hier die Unterscheidung zwischen dem Konstruierenden und 
dem Konstruierten. Diese Unterscheidung markiert den Paradigmenwechsel, der die 
eigentliche Geburtsstunde der westlichen Wissenschaft darstellt. Die Aufspaltung des 
Selbst- und Weltverständnisses in Subjekt und Objekt führt in weiterer Folge zur 
Vergegenständlichung, und erst damit ist die Entwicklung der Technik möglich gewesen.
2. Erfahrungsinhalt als die Haupt-Erkenntnisquelle
Seit der Neuzeit basiert Wissenschaftlichkeit auf dem Primat der Methode als 
Objektivierungsverfahren vor dem subjektiven Erfahrungsinhalt. Das einzelne Phänomen 
gilt nur insofern als es objektivierbar gemacht werden kann. (Das Einzelne wird aus einem 
einzelnen Prinzip heraus erklärt). Paradigmatisch dafür ist das Experiment. Hier wird 
Erfahrung aus der Einzelbeobachtung unter den Voraussetzungen der Quantifizierung, 
Reproduzierung und Prognostizierung objektivierbar.
3. Gesetzmäßigkeit als der Anspruch der Wissenschaftlichkeit
Die europäisch- neuzeitliche Perspektive konstruiert einen Typus von Wissenschaftlichkeit, 
der den Anspruch auf “zuverlässige und unzweifelhafte” Erkenntnis stellt. Die 
entsprechende Methode ist die Mathematik.  Sie ist ein Grundzug neuzeitlich- moderner 
Wissenschaft, alles Qualitative auf Quantitatives zurückzuführen. Galilei gibt diesen 
Leitgedanken vor: “Alles messen, was messbar ist, und alles messbar machen, was es 
noch nicht ist.”
         3.3.2 Der Horizont chinesischer Wissenschaften
Eine strikte Subjekt-Objekt-Trennung ist der chinesischen Wissenschaft unbekannt. 
Subjekt und Objekt sind beide Teile eines Ganzen, einer Lebenswelt. Teil und Ganzes 
können nicht unabhängig voneinander verstanden werden, dass die Teile nicht begriffen 
werden können, wenn man nichts vom Ganzen weiß, und dass das Ganze nicht begriffen 
werden kann, wenn man nichts von den Teilen weiß.
Deshalb macht es auch keinen Sinn, Subjekt und Objekt als isolierte Entitäten zu 
betrachten. Der Grundgedanke in China ist “Tian Ren He Yi”. Es bedeutet, dass der 
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Himmel und der Mensch eine Einheit bilden. Der Himmel hat den Willen, und der Mensch 
hat die Tugend. Diese Vorstellung meint einerseits, dass der Himmel den Menschen 
beherrscht, und andererseits, dass der Mensch den Himmel erklären kann. Diese 
Vorste l lung lässt s ich insofern vom Inst rumenta l ismus der west l ichen 
Wissenschaftstheorie unterscheiden, als die Möglichkeiten (Naturbeherrschung) des 
Individuums begrenzt sind. Basierend auf dem Gedanken “Tian Ren He Yi” lässt sich die 
chinesische Wissenschaft durch Shu Shu dagegen so konstruieren, dass im Sinne eines 
holistischen (ganzheitlichen) Weltbildes eben auch die Welt mit den Menschen eine 
Ganzheit bildet. 
Die jeweiligen Horizonte der westlichen Medizin einerseits und der TCM anderseits sind 
inkommensurabel. Unter welchen Bedingungen ist Pluralität möglich? Unterschiedliche 
Weisen von Wissenschaftlichkeit können nur unter dem Gesichtspunkt miteinander 
koexistieren, als keine den Anspruch auf universelle Wahrheit erhebt. Die Pluralität 
wissenschaftlicher Weisen ist Voraussetzung, um die Methode der Verfremdung 
anzuwenden, damit Bedingungen und Grenzen des Verstehens erkannt werden können. 
Verstehen ist von Regel- und Objektbeherrschung zu unterscheiden. Um einem 
instrumentellen Vorgehen nicht zu verfallen, ist ein Wissen um das eigene Regelwerk, das 
die jeweiligen Forschungsobjekte konstituiert, zentral. Vom Verstehen kann man sprechen, 
wenn der Wissenschaftler weiß, warum, wie und unter welchen Gesichtspunkten ein 
wissenschaftliches Objekt zu einem solchen wissenschaftlichen Objekt wird. Verstehen 
kann in diesem Kontext als reflexive Tätigkeit gesehen werden, in der die jeweiligen 
Voraussetzungen wissenschaftlicher Konstruktionsvorgänge bewusst gemacht werden 
sollen. 
   3.4 Auseinandersetzung mit Ansichten über mögliche Entwicklungen der TCM, 
anhand verschiedener Interdisziplinaritätskonzepte  
Im folgenden Teil der Arbeit werde ich mich mit unterschiedlichen Interdisziplinaritäts-
konzepten, bzw. mit verschiedenen Ansichten zur Entwicklung der TCM 
auseinandersetzen. Die Anwendung einzelner Interdisziplinaritätskonzepte soll sichtbar 
machen, welche jeweiligen Konsequenzen damit für die TCM verbunden wären bzw. 
welche Grenzen der TCM gesetzt würden. 
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        3.4.1 Auseinandersetzung aus der Perspektive des Konstruktiven Realismus 
mit der ersten Ansicht, nämlich die TCM aufzugeben
Es ist klar, dass die chinesische Medizin ein anders konstruiertes Medizinsystem als die 
westliche Schulmedizin ist. Trotzdem ist die TCM in der Praxis gewissermaßen nützlich. 
Wollte man die TCM wegen ihres eigenartigen kulturellen Hintergrundes weglassen, hätte 
man die westliche Medizin mit der “Wirklichkeit” des Lebens gleichgesetzt. Das stimmt 
aber nicht. Nach dem Konstruktiven Realismus ist eine wissenschaftliche Disziplin, eine 
kulturell geprägte und konstruierte Realität, die mit der Wirklichkeit nie übereinstimmen 
kann, sowie auch die westliche Medizin. Die Methode der Verfremdung bietet die 
Möglichkeit verschiedene Medizinsysteme einer Reflexion zu unterziehen. Im Folgenden 
werden die beiden Medizinsysteme miteinander verglichen, und zwar unter dem 
Gesichtspunkt ihrer Wirkungen. Desweiteren soll erörtert werden, inwieweit, trotz ihrer 
Unterschiede, Kooperationsmöglichkeiten zwischen ihnen bestehen können. 
1. Individuen-zentrierte und Krankheits-zentrierte Medizin 
Die TCM ist insofern eine Individuen- zentrierte Medizin, als "Zheng Qi" (gutes Qi) eines 
Patienten gemäß verschiedener Phasen im Krankheitsverlauf reguliert werden muss um 
gegen "Bing Xie" (pathogene Faktoren) zu kämpfen. „Pathogene Faktoren“ sind anders als 
in der westlichen Medizin gedacht, sie haben nämlich keine biologische Basis (Viren, 
Bakterien etc.). Unter pathogenen Faktoren versteht die TCM „böses“ Wetter, z.B. Hitze, 
Wind u.s.w. Die Genesung einer Person ist individuell durch Zeit und Ort bestimmt. 
Die TCM als eine Individuen-zentrierte Medizin ist durch eine andere Art der 
Diagnostizierung charakterisiert. Die TCM denkt den Körper als einen dunklen Kasten, da 
die innere Struktur des Körpers (ohne Mikrotechnik) nicht sichtbar ist. Die Grundlage der 
TCM, nämlich Shu Shu, hat dazu beigetragen, die Relationen zwischen Innerem und 
Äußerem  darzustellen. Somit kann der chinesische Arzt den inneren Zustand am Äußeren 
erkennen. Der Vorteil einer Individuen-zentrierten Medizin besteht in der Betrachtung des 
Körpers als Ganzes. Ihr Nachteil liegt allerdings darin, dass die Zuverlässigkeit einer 
Diagnostik enorm vom Verstand und der Intuition des chinesischen Mediziners abhängt, 
da es in der TCM kein bestimmtes Modell des Erkennens gibt. In der westlichen Medizin 
hingegen steht über dem Arzt ein standardisiertes (medizinisches) System, nach dem der 
Arzt Krankheiten behandelt. In der chinesischen Medizin sind das Erkennen einer 
Krankheit und die individuelle Behandlung des Patienten vordergründig. Da das Erkennen 
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des Arztes rein subjektiv ist, besteht die Möglichkeit, dass ein Arzt einen Patienten nicht 
adäquat behandelt.
Im Gegensatz dazu basieren die pathogenen Faktoren in der westlichen Medizin auf der 
Biologie. Bevor der pathogene Faktor einer Krankheit nicht bestimmt wird, kann keine 
Behandlung angesetzt werden. Sobald der Erreger einer ansteckenden Krankheit 
festgestellt wird, werden entsprechende Antibiotika gegen verschiedene Arten von 
Bakterien verwendet, damit ist die Behandlung der Krankheit wirksam. Da die westliche 
Medizin das Ziel auf die Behandlung der pathogenen Faktoren richtet, werden jene 
Patienten, die von der gleichen Krankheit befallen sind, in gleicher Weise behandelt. 
In der westlichen Medizin sollte bei der Behandlung einer Krankheit auch die individuelle 
Situation eines Patienten berücksichtigt werden. Denn die Wirkung einer Behandlung ist 
individuell verschieden. Es kommt darauf an, wie stark die jeweiligen Abwehrkräfte sind. 
Die Behandlungsmethode sollte nach den Bedürfnissen des einzelnen Patienten 
ausgewählt werden.
  
2. Systemische und reduzierend analytische Methodologie
Setzt man sich mit den Diagnosemethoden der TCM (Beobachtung, Hören, Riechen, 
Befragung und Pulstasten) auseinander, so wird ihre Methodologie verständlich. Es 
handelt sich um ein holistisches Vorgehen, das die Interaktionen und die Beziehungen 
zwischen dem Ganzen und den Teilen, zwischen Teilen und Teilen und zwischen dem 
System und der Umwelt berücksichtigt. Die Methodologie der westlichen Schulmedizin ist 
reduzierend analyt isch. Die Entstehung und Entwicklung der modernen 
Naturwissenschaften ist u.a. durch die Anwendung von experimentell analytischen 
Methoden möglich gewesen.  
Die reduzierend analytische Methode und das holistische Vorgehen sollen sich nicht 
gegenseitig ausschließen. Die reduzierend analytische Methodologie zergliedert den 
Körper in Teile, der Körper als ein Ganzes bleibt dabei unberücksichtigt. Die Vertreter der 
WM und der TCM sollten sich mit der je anderen methodologischen Zugangsweise 
auseinandersetzen. 
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Die reduzierend analytische Methodik ebnete den Weg für die Entwicklung der modernen 
Naturwissenschaften und Medizin. Der Erfolg der westlichen Medizin liegt u.a. in der 
Ausdifferenzierung bzw. Spezialisierung (Orthopädie, Radiologie, Gynäkologie etc.)  des 
medizinischen Objektes. Das spezialisierte medizinische Wissen bringt zwar ein 
Fachwissen hervor, jedoch soll angemerkt werden, dass bei einer Fokussierung eines 
Gegenstandes andere Dinge aus dem Blickwinkel geraten können. So könnten bspw. 
Erkrankungen die eine psychische Ursache haben, nur von einem Psychologen erkannt 
werden, nicht aber von einem Dermatologen.  
In ihren Ursprüngen war die TCM eine empirische Medizin, später wurde die medizinische 
Praxis auf der Grundlage Shu Shus systematisiert. Da die Praktiker der TCM kaum 
Ahnung über die innere Struktur des Körpers gehabt hatten, wurde die Verbindung 
zwischen innerem Zustand und äußerer Erscheinung besonders beachtet. Die Grundlage 
der TCM, wie z.B. die Yin-Yang-Lehre oder die fünf-Elemente-Lehre wurde, obwohl in 
philosophischem Sinne dialektisch, eher willkürlich auf die TCM angewandt. Das so 
entstandene theoretische Medizinsystem übernahm somit die Oberhand, auch wenn 
dieses theoretische Medizinsystem manchmal  mit der Praxis nicht übereinstimmte. Die 
Theorie der TCM stimmt manchmal nicht mit der Praxis überein, weil die Basis der TCM, 
nämlich Shu Shu, damals ohne Kenntnisse der Anatomie des Körperinneren auskommen 
musste. Das gleiche Problem hat auch das Meridian-System und das Organ-System in der 
TCM. In diesem Sinne ist das medizinische System der chinesischen Medizin nur ein 
einfaches. Diesen Mangel hat die chinesische Medizin zu überwinden.
3. Traditionelle und moderne Heilmethode
Sowohl in der TCM als auch in der WM werden „innerliche“ und „äußerliche“ Heilmethoden 
unterschieden. Als „innerliche“ Heilmethode sind in der TCM hauptsächlich 
Kräutermixturen bekannt, die „äußerliche“ Heilmethode umfasst die Akupunktur, die Tuina-
Massage u.s.w., desweiteren gibt es Lehren der Körperbewegungen wie z.B. Tai Ji. In der 
westlichen Medizin gilt die Operation als „äußerliche“ und das chemische Medikament als 
„innerliche“ Heilmethode. Da die westliche Medizin mit ihren Methoden v.a. einen Kampf 
gegen die Krankheit führt, kann es nicht nur zu heilenden sondern auch zu schädigenden 
Wirkungen kommen. Es gibt sogar die Meinung dass viele Krankheiten durch die 
Einnahme von Medikamenten (der westlichen Medizin) auftreten.  
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Zusammenfassend kann gesagt werden, dass beide Medizinsysteme aufgrund ihrer 
jeweiligen Methodologie zwangsläufig Mängel aufweisen. Es sollte durchaus möglich sein, 
Schwächen bzw. die Begrenztheit von medizinischen Systemen durch gemeinsame 
Kooperation zu vermindern. 
Als immer mehr Einzelwissenschaften bei der Reflexion der vielschichtigen und 
komplexen Wirklichkeit an eine Grenze stießen, begann die wissenschaftliche Forschung 
mit interdisziplinärer zu arbeiten. Auf diese Weise haben auch die beiden Medizinsysteme 
in China versucht, miteinander zu kooperieren. Nach Wallner wurde der Begriff 
“Interdisziplinärität” falsch angewendet. “Es gibt in der Gegenwart wohl nur wenige 
Begriffe, die zugleich so sehr beansprucht werden und dennoch so wenig verstanden sind 
wie der Begriff der Interdisziplinarität.”79
Die gegenwärtige Kooperation von TCM und WM kann demnach als eine unreflektierte 
Form der Interdisziplinarität angesehen werden. Wallner hat sich eingehend mit der Frage 
auseinandergesetzt, welche Art von interdisziplinärer Kooperation wohl funktionieren 
könnte. Anhand seiner Überlegungen zur Interdisziplinarität werde ich mich mit einzelnen 
Ansichten über eine integrierte Medizin von TCM und WM auseinandersetzen. 
        3.4.2 Auseinandersetzung aus der Perspektive des Konstruktiven Realismus 
mit der zweiten Ansicht (instrumentalistische Interdisziplinarität) 
“Diese Form von Interdisziplinarität nennen wir instrumentalistische Interdisziplinarität: Es geht 
hier, um es anders zu sagen, darum, für die Lösung bestimmter Fragestellungen, die vorher 
feststehen und die mit bestimmten Methoden angegangen werden, Informationen zu verwenden, 
welche aus einer anderen Disziplin kommen.”80
Wallner kritisiert die „instrumentalistische Interdisziplinarität“ insofern, als bei zwei zu 
vergleichenden Disziplinen, die Frage nach dem jeweiligen Methodengebrauch 
unreflektiert bleibt. Die „instrumentalistische Interdisziplinarität“ ist insofern zu kritisieren, 
als die Frage nach dem methodischen Zugang unreflektiert bleibt, d.h. die Methoden einer 
Disziplin werden auf eine andere Disziplin (instrumentell) angewandt. Es findet somit kein 
interdisziplinärer Diskurs statt. 
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Ein besonders gutes Beispiel hierfür ist die kooperative Behandlung gegen Krebs in 
China. Die westliche Medizin behandelt Lungenkrebs immer mit einer Operation, 
Strahlentherapie oder Chemotherapie. Eine Kooperation mit der TCM kann dazu 
beitragen, die toxischen Nebenwirkungen und Komplikationen, die die Behandlung der 
westlichen Medizin begleitet, zu mildern. Außerdem kann die zusätzliche Behandlung mit 
der TCM den Krankheitsverlauf positiv  beeinflussen. Denn die TCM, als eine Patienten-
zentrierte Medizin, kann dem Erkrankten zu einem besseren körperlichen und psychischen 
Zustand verhelfen. 
Nach TCM beschädigt die Operation das Qi und Blut, daher leidet ein Patient nach einer 
Lungenkrebsoperation häufig an dem Symptom, dass die Milz und der Magen schwach 
sind. Desweiteren besteht ein Mangel an Qi und Blut. Daher  sollte der Patient die 
entsprechende Chinese Herbal Medicine (Kräuter-Medizin) zu sich nehmen, um den 
Körper zu regulieren. Chinese Herbal Medicine kann das Immunsystem des Körpers 
stärken und die körpereigenen Kräfte aktivieren.
Nach TCM kann die Strahlentherapie die Balance zwischen Yin und Yang im Körper 
stören, das Yin wird dabei beschädigt. Die TCM soll dabei helfen, das Yin zu stärken. Sun 
Taizhen81  und seine Kollegen haben 48 klinische Fälle, die mit Strahlentherapie gegen 
Lungenkrebs behandelt wurden, beobachtet, und darüber berichtet. Dabei wurden die 48 
Lungenkrebserkrankten in zwei Gruppen geteilt. Einer Gruppe wurden neben 
Strahlentherapie auch Hormone, Antibiotika und Vitamine verabreicht, während die andere 
Gruppe neben der Strahlentherapie noch mit TCM behandelt wurde. Die Behandlung mit 
TCM, so das Ergebnis, hat den Verlauf der Strahlentherapie besonders positiv beeinflusst. 
In der frühen Phase der Strahlentherapie wird v.a. die Blut-Stase zerstreut, gleichzeitig 
wird die Lunge versorgt, indem das Yin gestärkt wird. In der mittleren Phase der 
Strahlentherapie wird nach TCM vor allem überschüssiges Yang und toxische Substanzen 
des Körpers aufgelöst, außerdem wird die Lunge versorgt und der Schleim gelöst. In der 
späten Phase der Strahlentherapie wird nach TCM das Qi und das Yin gestärkt, der 
ungestörte Austausch des Qi außer- und innerhalb  der Lunge gefördert, der Husten 
gestoppt und das Blut belebt. Das Resultat war, dass die Gruppe, die zusätzlich mit TCM 
behandelt wurde, wirkungsvoller behandelt werden konnte als die andere Gruppe. Die 
Studie zeigt, dass die Behandlung mit TCM bei akuter Schädigung der Lunge nach einer 
72
81 Sun Taizhen, Zhu Xia, Yang Feng: Treatment of Radiation Pneumonia by TCM combined with WM: a 
clinical Observation of 48 Cases, Magazin: Chinese Journal of Practical Medicine, 2006, 33(22); 45-46
Strahlentherapie gegen ein nicht-kleinzelliges Lungenkarzinom, mit dem Ziel Qi und Yin 
stärken, die Symptome deutlich gelindert werden konnte. Die Lebensqualität der 
Menschen konnte gesteigert, die Behandlungszeit verkürzt und der Einsatz von Hormonen 
verringert werden. 
Durch die Entwicklung neuer Behandlungsmethoden innerhalb der Chemotherapie und 
neuen wirksamen Anti-Krebs-Medikamenten ist die Heilungschance durch Chemotherapie 
stark verbessert worden. Allerdings ist die toxische Nebenwirkung, die die Chemotherapie 
bewirkt, für den Patienten nur schwer verträglich. Eine zusätzliche Behandlung durch TCM 
kann nicht nur die Wirkung der Chemotherapie, nämlich Krebszellen zu vernichten, 
verstärken, sondern auch die toxische Nebenwirkung der Chemotherapie verringern. Duan 
Jincheng und seine Kollegen haben 96 Fälle eines nicht-kleinzelligen Lungenkrebses 
behandelt.82 Davon wurden 58 Fälle, neben der Chemotherapie noch mit Chinese Herbal 
Medicine behandelt, die übrigen 38 Fälle wurden nur mit Chemotherapie behandelt. Die 
erste Gruppe, nämlich 58 Fälle, wurden neben der Chemotherapie nach der Diagnose der 
TCM in vier Typen klassifiziert, erstens Mangel an beiden Qi und Yin; zweitens Mangel am 
Qi in der Lunge und der Milz; drittens die Qi-Stagnation und die Blut-Stase; viertens 
Mangel an Yang in der Milz und der Niere. Dann wurden den Patienten die ihren Typen 
entsprechende Chinese Herbal Medicine verabreicht. Das Ergebnis zeigt, dass die 
Behandlung mit Chemotherapie in Kooperation mit der TCM besser wirken kann. 
Außerdem können mit dem Einsatz von „Chinese Herbal Medicine“ die Nebenwirkungen 
der Chemotherapie, wie z.B. die Hemmung des Knochenmarks und die Reaktion des 
Magens und Darms, gelindert werden. 
Das Beispiel zeigt, dass die Behandlung durch TCM, die sich auf die Stärkung des “Zheng 
Qi” richtet, eine gute Ergänzung darstellt, was bei der Behandlung durch rein westliche 
Medizin fehlt. Die Krankheits-zentrierte Medizin lässt den Körper einen harten Kampf, nicht 
nur gegen die Erkrankung selbst, sondern auch gegen den eigenen Körper, führen.  Der 
Beitrag der TCM liegt darin, den beschädigten Körper zu regulieren, damit wird die 
Lebensqualität des Patienten verbessert und die Überlebensrate erhöht. Die Krankheits-
zentrierte Medizin- die WM und die Individuen-zentrierte Medizin- die TCM, haben ihre 
jeweiligen positiven Effekte in gemeinsamer Kooperation bewiesen. Trotzdem sollte man 
sich darüber im Klaren sein, dass diese Kooperation nur durch eine instrumentalistische 
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Interdisziplinarität erfolgen konnte. Die WM verwendet ihre eigenen Methoden um die 
Krankheit zu diagnostizieren und zu behandeln. Die TCM übernimmt einfach die 
Patienten, die vorher von WM behandelt wurden, um sie noch einmal im Kontext der TCM 
zu untersuchen. Auf der Ebene des methodischen Vorgehens bei der Behandlung einer 
Krankheit besteht keine Kommunikation. Es gibt auch keinen gemeinsamen Konsens bzw. 
keine Auseinandersetzung darüber welche Methoden für welches „Problem“ und im 
welchen Bereich angewendet werden sollen. 
        3.4.3 Auseinandersetzung aus der Perspektive des Konstruktiven Realismus 
mit der dritten Ansicht (universalisierende Interdisziplinarität) 
“Solche universalisierende Interdisziplinarität führte im Extrem zur fächerübergreifenden, 
universellen Erkenntnis und das ist wohl das Hauptmotiv der Faszination interdisziplinärer 
Forschung, das dahintersteckt, wenn man die Disziplinen überschreitet.”83
Kann es mit der universalisierenden Interdisziplinarität gelingen, eine Erklärung der Welt 
im Ganzen, nämlich die Wahrheit, zu erreichen, wenn man die Disziplinen überschreitet? 
Wie wird mit dieser Interdisziplinaritätskonzeption gearbeitet, wie kommt sie zur 
Anwendung?
Wallner hat dazu die Antwort gegeben, dass der Gedanke der Universalität, der 
universalen Erkenntnis durch Fachüberschreitung unsinnig ist, da eine Disziplin die 
Dominanz anstrebt und versucht, sowohl für die Methoden der Fragestellung als auch für 
die Wertung der Fragen verantwortlich zu sein. In diesem Sinne ist der Versuch der 
universalisierenden Interdisziplinarität, nämlich die die Fachdisziplinen übergreifende 
Behandlung eines Themas, gescheitert.
Der Grundgedanke einer Einheitsmedizin ist der, dass die Aktivitäten des menschlichen 
Körpers nur ein theoretisches System als wahr beschreiben kann, weil zwei 
unterschiedliche Disziplinen gegenüber einem gleichen Objekt nicht gleichzeitig existieren 
dürfen. Deshalb ist es notwendig, eine Einheitsmedizin statt zwei unterschiedliche 
Medizinsysteme zu entwickeln. Die Verwirklichung dieses Gedankens würde die TCM 
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allerdings verschwinden lassen. Denn bei universalisierender Interdisziplinarität hat die 
WM selbstverständlich die führende Rolle, und zwar sowohl bei der Fragestellung als auch 
bei der Methode der medizinischen Forschung. Wenn das Problem der 
Führungseigenschaft einer Disziplin nicht gelöst werden kann, würde die 
universalisierende Interdisziplinarität nicht die Weiterentwicklung, sondern nur den 
Untergang der schwächeren Disziplin herbeiführen. Da kein Wissenssystem den alleinigen 
Anspruch auf Wahrheit besitzen kann, sollte jedes System von seinem Standpunkt? 
ausgehen, damit Möglichkeit besteht, miteinander zu kooperieren. Von ihren eigenen 
Standpunkten ausgehend haben die TCM und die westliche Medizin jeweils ihr eigenes 
Medizinsystem aufgebaut. Sie können so nicht nur gleichzeitig koexistieren, sondern auch 
unter gewissen Bedingungen miteinander kommunizieren. 
Falls man den Versuch unternehmen würde, die beiden Medizinsysteme zu einer Art 
Einheitsmedizin zu amalgamieren, so könnte dies nur als Ergebnis einer zu weit gehenden 
Kooperation zwischen diesen beiden Medizinsystemen oder unter Verzichtes auf 
wesentliche Teile der TCM erfolgen. Daher soll hier eine Regel der Kooperation aufgestellt 
werden, nämlich dass das Ziel der interdisziplinären Kooperation sich nicht darauf richtet, 
eine Ausgrenzung eines Systems bzw. einer Disziplin zu erreichen, sondern darauf, sich in 
größerem Umfang gegenseitig nützlich zu werden, indem man die jeweiligen 
unterschiedlichen Aspekte gleichberechtigt miteinander abstimmt. Um dieses Ziel zu 
erreichen, darf man sich nicht auf die universalisierende Interdisziplinarität sondern auf die 
verfremdende Interdisziplinarität stützen.
Ich greife hier zu einer Analogie: ein Maultier, das Mischlingswesen von Pferd und Esel, 
hat sowohl von seinem Vater als auch von seiner Mutter bestimmte Vorteile geerbt. 
Trotzdem kann sich ein Maultier nicht fortpflanzen. Deshalb  dürfen sich die beiden 
Medizinsysteme nicht gegenseitig ausschließen. Die Einheitsmedizin ist in der Praxis 
vielleicht nützlicher, aber nicht entwicklungsfähig. 
     
        3.4.4 Auseinandersetzung aus der Perspektive des Konstruktiven Realismus 
mit der vierten Ansicht (erklärende Interdisziplinarität)
Unter erklärender Interdisziplinarität versteht man:
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“dass eine Wissenschaft durch Methoden einer anderen Wissenschaft erklärt wird; oder anders 
formuliert, dass die Arbeitsweise einer Wissenschaft zum Gegenstand einer anderen Wissenschaft 
wird.” 84
Desweiteren kritisiert Wallner, dass bei der erklärenden Interdisziplinarität eine Methode 
aus der einen Wissenschaft einfach (und ohne weiteres) von der anderen Wissenschaft 
übernommen wird, ohne dass dies ausreichend begründet wird. 
Viele chinesische Mediziner versuchen die TCM wissenschaftlich zu beweisen, indem sie 
diese mit Methoden der modernen Naturwissenschaften überprüfen wollen. Damit 
möchten sie erreichen, dass die TCM in anderen Kulturen, besonders in der westlichen 
Kultur, angenommen werden kann. Im Folgenden werde ich mich mit einigen Fragen 
auseinandersetzen: Erstens, kann die TCM überhaupt mit Methoden der modernen 
Naturwissenschaft wissenschaftlich bewiesen werden? Würde die Verwissenschaftlichung 
der TCM durch westliche Bedingungen und Methoden ihren eigenen Wert kosten? Was 
würde dann passieren?
Ich möchte folgendes Beispiel bringen: Pharmazeutische Unternehmen und Forscher 
hatten einmal im globalen Rahmen versucht, Chinese Herbal Medicine wissenschaftlich zu 
erforschen. Einerseits wollte sich die TCM dadurch wissenschaftlich legitimieren, 
andererseits wollte die westliche Medizin auch von der Chinese Herbal Medicine 
profitieren. Mit der reduzierend-analytischen Methode wurde die Studie so durchgeführt, 
dass der entscheidende Bestandteil eines Heilkräuterrezeptes herausgefunden werden 
konnte. Das Artemisinin, das mit dieser Forschungsweise bei der Chinese Herbal Medicine 
gefunden wurde, ist ein wirksames Medikament gegen Malaria. Trotzdem kann man im 
Verhältnis zu den Investitionen und Mühen, die dabei aufgewendet wurden, diese 
Forschungsmethode nicht als erfolgreich beurteilen. Wenn die traditionelle chinesische 
Medizin angeblich so großartig ist, warum hat dann diese Qualitätsstudie nicht eine 
Flutwelle von neuen und wirksamen Behandlungsmethoden hervorgebracht? Ihre 
Anhänger antworten, indem sie darauf hinweisen, dass bei der Studie die Interaktionen 
zwischen verschiedenen Heilkräutern eines Rezeptes von Chinese Herbal Medicine 
übersehen wurden. Dem kann ich nur zustimmen, doch diese Erklärung ist nicht 
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hinreichend. Es kommt noch ein weiterer wichtiger Aspekt dazu, den ich im Folgenden 
erläutern werde:
Das Scheitern dieses Versuchs liegt also meiner Meinung nach wie gesagt nicht nur 
daran, dass die Interaktionen zwischen verschiedenen Heilkräutern nicht beachtet wurden, 
sondern ist vielmehr darauf zurückzuführen, dass Chinese Herbal Medicine abgetrennt 
von ihrem spezifischen Kontext betrachtet wurde. Wie gesagt ist die TCM eine Individuen-
zentrierte Medizin, die sich nicht direkt auf die Krankheit richtet, sondern in vielerlei 
Hinsicht die Regulierung des Körpers bewirkt. Chinese Herbal Medicine ist für die 
spezifische Diagnose und Behandlung durch TCM geeignet. Krankheit bedeutet in der 
TCM eine Störung der Ordnung im Zusammenwirken der Organe, daher muss der Körper 
so behandelt werden, dass Chinese Herbal Medicine gleichzeitig auf unterschiedliche 
Bereiche des Körpers wirken kann und somit die Organe wieder in Gleichgewicht gebracht 
werden. Chinese Herbal Medicine ist im diesen Sinne für „multi-compound“85 und „multi-
target“86 charakterisiert. Ein komplexes Rezept von Chinese Herbal Medicine besteht aus 
mehreren Arten von Heilkräutern. Auch wenn die Zusammenhänge aller Bestandteile 
eines derartigen Rezeptes erforscht werden könnten, würde es sich ohne die 
ursprüngliche Diagnostik der TCM nicht zur Anwendung in der westlichen Medizin eignen.
           3.4.5 Überlegungen der TCM durch die verfremdende Interdisziplinarität
Jene Wissenschaftler, die versucht haben, mit naturwissenschaftlichen Methoden die TCM 
zu erklären, ignorieren dabei deren spezifische Bedingung, nämlich Shu Shu. Diese 
Vorgehensweise ist meiner Ansicht nach äußerst problematisch, da der methodische 
Zugang unreflektiert bleibt und somit auch zum Scheitern verurteilt ist. Darum möchte ich 
nun zu einer letzten Interdisziplinaritätskonzeption- der verfremdenden Interdisziplinarität- 
kommen.
“Ich biete für einen Themenbereich, für den ganz bestimmte Methoden üblich sind, ein anderes 
Methodeninventar an, und ermutige den einzelnen Wissenschaftler, seinen Themenbereich einmal 
mit einem ganz anderen Methodeninventar zu strukturieren und danach zu seinen üblichen 
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86 Eine medizinische Behandlung mit Kräutermischung ist dem Königreich der Organe zu entsprechen.
Methoden zurückzukehren, um zu sehen, ob sich in seiner Beurteilung der Methodenauswahl und 
Bewertung der Fragestellungen etwas geändert hat.”87
Seit neuestem besteht die Hoffnung, dass Chinese Herbal Medicine durch die 
systemische Biologie wissenschaftlich bewiesen werden könnte, wie der Artikel “A Culture 
in Balance” von Jane Qiu, der im Magazin “Nature” im Jahr 2007 erschienen ist, äußert. 
“By measuring many genes, proteins and metabolites at the same time, systems biology 
may provide a measure of the entire bodyʼs response to a complex mixture of herbs.” 88
Ein wichtiger Teilbereich der TCM, nämlich Chinese Herbal Medicine, wird in den Kontext 
der so genannten “Systems Biology” 89  verfremdet. Darunter versteht man einen 
interessanten neuen Ansatz, indem Systems Biology versucht, die Funktion eines 
Organismus aus den Interaktionen seiner Bestandteile heraus zu erklären, und zwar 
indem viele Gene, Proteine und Metaboliten gleichzeitig untersucht werden. Diese 
holistischere Sicht der Biologie scheint perfekt zur TCM zu passen.90  Sie könnte die 
Möglichkeit bieten, die Reaktionen des Körpers sowohl in seiner Gesamtheit als auch 
seiner einzelnen Körperteile91  auf eine aus vielen Komponenten bestehende 
Kräutermischung92 zu verstehen.
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88 Jane Qiu: “Traditional Medicine: A Culture in Balance”, Magazin: Nature 448, 126-128(12 July 2007)
89 Systems biology is a biology-based inter-disciplinary study field that focuses on the systematic study of 
complex interactions in biological systems, thus using a new perspective (holism instead of reduction) to 
study them.[...]Because the scientific method has been used primarily toward reductionism, one of the goals 
of systems biology is to discover new emergent properties that may arise from the systemic view used by 
this discipline in order to understand better the entirety of processes that happen in a biological system.-
Quelle: http://en.wikipedia.org/wiki/Systems_biology
90 s. “Traditional Medicine: A Culture in Balance”, Magazin: Nature 448, 126-128(12 July 2007)
91 Das wird im Sinner der TCM als multi-target-Charakter bezeichnet.
92 Das wird im Sinner der TCM als multi-Compound-Charakter bezeichnet.
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Die Details dieses Verfremdungsvorgangs im einzelnen zu schildern, ist mir aus Mangel 
an genaueren biologischen Kenntnissen an dieser Stelle leider nicht möglich. Im Rahmen 
dieser Arbeit möchte ich vielmehr meine philosophischen Überlegungen auf Grund der 
verfremdenden Interdisziplinarität zu den Ergebnissen dieser Methode darlegen.
Ich bezweifele, dass der multi-compound- und multi-target-Charakter von Chinese Herbal 
Medicine auch in einem Kontext eines neuen Zweigs der modernen Wissenschaft wie 
Systems Biology dargestellt werden könnte. Vielmehr ist dies nur durch ihre eigene 
Methode, nämlich Shu Shu, möglich. Ich habe die folgenden Fragen: erstens, könnte man 
die Wirkung von Chinese Herbal Medicine erforschen, indem reduzierend die Methoden 
von Systems Biology angewendet werden, obwohl im Rahmen der TCM nie auf die 
Mikroebene eingegangen wurde? zweitens, könnte Systems Biology mit Komputer den 
multi-compound- und multi-target-Charakter vollständig darstellen, wenn doch im Rahmen 
der modernen Wissenschaften auch Probleme mit einem Complex-System nicht gelöst 
werden können? Und Chinese Herbal Medicine ist auf Grund seines multi-compound- und 
multi-target-Charakters zweifellos ein solches Complex System. Der spezifische Charakter 
der Chinese Herbal Medicine ist eine praktische Entsprechung ihrer theoretischen 
Grundlage Shu Shu, in der dieser Charakter schon angelegt scheint. Kann aber nun 
dieses Shu Shu überhaupt quantitativ  dargestellt werden? Das, nämlich die TCM 
wissenschaftlich zu beweisen, könnte man als die Quantifizierung von Shu Shu verstehen. 
Ein solcher Versuch ist sehr gefährlich, weil dadurch die TCM und Shu Shu ihren Sinn 
verlieren könnten. Man sieht zwar in Shu Shu eine Mathematik(“Shu”), sie steht aber noch 
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im Zusammenhang mit “Xiang” und “Li”. Die quantitative Weise kann nicht überall gelten, 
kann nicht alles darstellen, dazu benötigt es auch die qualitative Weise, welcher das 
Gebiet von Xiang als Teil von Shu Shu ist. Auf rein quantitativer Grundlage kann man ein 
Complex-System nicht ausreichend beschreiben. Der Grund könnte meiner Vermutung 
nach darin liegen, dass die Basis der westlichen modernen Naturwissenschaften, die 
Mathematik, noch nicht am Ende ihrer Entwicklung angelangt ist. Das heutige Niveau der 
Mathematik reicht noch nicht, ein Complex-System zu erforschen und darzustellen. Die 
Brücke zwischen dem Kontext der WM und dem Kontext der TCM kann man nicht 
schlagen, weil die Mathematik dazu nicht in der Lage ist, Shu Shu, einen Zusammenhang 
von “Xiang”, “Shu”, und “Li”, rein mathematisch darzulegen.
 
Da müsste ich den Text kennen:
“[...] sondern wir wollen, dass er freiwillig die Denkweise seiner Methode verlässt und auch 
freiwillig wieder zu ihr zurückkehrt, und das würde er in diesem Verfahren der erklärenden 
Interdisziplinarität nicht tun, weil er in diesem Verfahren seine wissenschaftliche Methode nicht 
verlassen würde.”94
Es wäre ein interessanter Gedanke, die TCM in einen anderen kulturellen Kontext zu 
stellen. Das sollte aber nicht mit dem Hintergedanken geschehen, sie wissenschaftlich zu 
beweisen. Das Ziel sollte vielmehr darin bestehen, die kulturelle Bedingung und Grenze 
der TCM durch die “Versetzung” (Verfremdung) bewusst zu machen und nach einer 
intensiven Phase der Selbstreflexion wieder in ihren eigenen Kontext zu stellen. Wird 
dieser Anspruch verfolgt spricht man von verfremdender Interdisziplinarität. 
Anschließend wird Shu Shu, die Bedingung der TCM, dabei zu verfremden versucht. Da 
Shu Shu schwierig zu verstehen, und allgemein verständlich zu machen ist,  stellt sich die 
Frage, ob  Shu Shu in einer anderen Form darstellbar ist. Das ist auch ein Hauptmotiv 
dafür gewesen, die darauf aufgebaute TCM heutigen Verhältnissen entsprechend zu 
modifizieren. Eine solche andere Form könnte moderne mathematischer Formelsprache 
sein. Shu Shu stellt den Zusammenhang von “Xiang”(Image), “Shu”(Mathematik) und 
“Li”(Interpretation, Argumente u.s.w) dar. Die drei Begriffe des Shu Shus dürfen nicht 
voneinander getrennt werden. “Shu”(Mathematik) muss sich von moderner 
mathematischer Formelsprache unterschieden werden. In der Verbindung mit “Xiang” und 
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“Li” in der Form von Shu Shu ist “Shu” als die ursprüngliche Mathematik für die 
quantitative Funktion, und “Xiang” mit der Denkweise “Qu Xiang Bi Lei” für die qualitative 
Funktion zuständig. Daher kann das Erkennen der Realität durch die Verbindung von 
“Shu” und “Xiang” sowohl quantitativ  als auch qualitativ  gelingen. Obwohl “Shu” im 
Vergleich zur modernen Mathematik sehr alt und ziemlich einfach ist, zeichnet sich Shu 
Shu in diesem Sinne vor mathematischer Formelsprache aus, weil die Realität nicht rein 
quantitativ konstruierbar ist. Die Bezüge zwischen Shu Shu und mathematischer 
Formelsprache habe ich schon im ersten Kapitel ausführlich erklärt.95 Ein Beispiel dafür ist 
ein neuester Gedanke, dass Shu Shu wegen seines Zusammenhangs von “Xiang”, “Shu” 
und “Li” Complexity Systems präsentieren könnte.
“Complex systems is a scientific field which studies the common properties of systems considered 
complex in nature, society and science. It is also called complex systems theory, complexity 
science, study of complex systems, sciences of complexity, non-equilibrium physics, and historical 
physics. The key problems of such systems are difficulties with their formal modeling and 
simulation. From such perspective, in different research contexts complex systems are defined on 
the base of their different attributes. At present, the consensus related to one universal definition of 
complex systems does not exist yet.”96
Es ist zunächst noch eine These, die nicht bewiesen wurde, aber zumindest kann man es 
als eine ergänzende Formelsprache ansehen. Durch die Verfremdung wird klar, dass sich 
Shu Shu nicht mit einer modernen mathematischen Formelsprache vereinbaren lässt, 
sondern sich nur solche eigenständige entwickeln kann. Außerdem bin ich überzeugt, 
dass die Entwicklung der TCM ohne die Reflexion der eigenen kulturellen Bedingungen 
keine Fortschritte zu machen imstande ist. 
In der Gegenwart hat die westliche Medizin mit ihren großen Erfolgen die Dominanz im 
medizinischen Bereich gewonnen. Ich gebe zu, dass die westliche Medizin die modernste 
Medizin ist, trotzdem hat uns aber die historische Realität der medizinischen Forschung 
gezeigt, dass viele Probleme, die durch die Mikroanalyse der westlichen Schulmedizin 
nicht erkannt wurden, mehr oder weniger in der chinesischen Medizin bereits beschrieben 
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wurden. Zum Beispiel hat “Zheng Qi”(gutes Qi) den Fortschritt der Immunologie gut 
erklären können. Außerdem hat die chinesische Medizin auf Makroebene eine Menge der 
Betrachtungsweisen, die heute im Westen als neueste Wissenschaften entwickelt worden 
sind, wie z.B. die meteorologische Medizin, die Chrono-Medizin, die Fuzzy-Mathematik 
usw., bereits früher hervorgebracht. In diesem Sinne darf sich die TCM von den modernen 
Naturwissenschaften nicht unterwerfen lassen, da die TCM früher schon erkannt hat, was 
man in der westlichen Medizin noch nicht wusste. Das Problem der TCM ist, dass in den 
letzten Jahren in China die chinesische Medizin nicht auf ihrer eigenen Grundlage, 
nämlich einen Zusammenhang zwischen “Xiang”, “Shu” und “Li”, der als Shu Shu 
bezeichnet wird, weiter erforscht worden ist. Der Grund dafür besteht in einem Mangel an 
richtigen und geeigneten Forschungsmethoden, die die TCM aber nicht einfach von 
modernen, westlichen Naturwissenschaften übernehmen sollte. 
Meine Behauptung, dass die Entwicklung der TCM ohne die Reflexion der eigenen 
Bedingungen keine Fortschritte machen kann, bedeutet nicht, dass die TCM auf ihrem 
vorhandenen System beharren muss, sondern sie sich vielmehr auf der Basis von Shu 
Shu weiterentwickeln muss, und zwar in zwei Hinsichten. Einerseits sind die Modelle von 
Shu Shu als solches weiter zu entwickeln, anderseits müsste die Konstruktion der TCM 
durch Shu Shu (z.B. Zang Fu-fünf Organe System, Meridiane u.s.w.), deren Widersprüche 
ich im zweiten Kapitel auch dargestellt habe, aufgelöst werden.
Ich bin also zu der Ansicht gelangt, dass die Entwicklung von Shu Shu selbst eine 
nachvollziehbare Voraussetzung für die darauf aufbauende Entwicklung der TCM ist. Denn 
dem großen Gebäude dieser Heilkunde liegt die Shu-Shu-Lehre zugrunde, bei deren 
Entwicklung manche Pioniere der TCM gewisse Erfolge erziehlt haben, was ich 
bewundere. Denn auf diesem Gebiet können nur Forscher, die auch von anderen 
Bereichen der chinesischen Wissenstradition, wie zB die klassischen Werke, Astronomie, 
Geografie, Mathematik, Musik, u.s.w. profunde Kenntnisse besitzen, erfolgreich sein. Ein 
derartiges hohes Bildungsniveau war vor der Zeit der Republik China für alle Meister der 
chinesischen Medizin obligatorisch. Aber heute werden den chinesischen Medizinern 
Kenntnisse der traditionellen Fächer nicht mehr beigebracht. Das gehört auch zu den 
Faktoren, die die TCM in eine ernste Situation gebracht haben. Denn ohne Kenntnisse der 
traditionellen Fächer kann man Shu Shu nicht gut verstehen und daher auch nicht weiter 
entwickeln. Unter diesem Blickwinkel bin ich überzeugt, dass das Studium der 
traditionellen Fächer die Voraussetzung für ein besseres Verständnis und damit für eine 
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kreative Fortschreibung von Shu Shu sein soll, damit die chinesische Medizin auch besser 
verstanden und weiter entwickelt werden kann.
In zweiter Hinsicht muss man einsehen, dass die TCM als eine konstruierte Welt von Shu 
Shu viele Widersprüche aufweist und Fragen offen lässt. Die Selbstreflexion, die durch die 
Verfremdung erreicht wird, soll nicht nur auf positive Auswirkungen, sondern auch auf 
Mängel der TCM hinweisen. Wie kann man dieses Problem lösen? Diese Frage bestimmt 
die Notwendigkeit einer Entwicklung der TCM. Es sollte klar geworden sein, warum man 
auf die Bedingung der TCM, nämlich Shu Shu, nicht verzichten sollte. Für die 
Weiterentwicklung und Konstruktion der TCM im Rahmen von Shu Shu könnte auch die 
westliche Medizin in einer für diese spezielle Aufgabe entsprechend modifizierten Form 
eine Hilfe sein. Das scheint der Tatsache zu widersprechen, dass in der westlichen Kultur 
die Voraussetzungen für das Verständnis von Shu Shu fehlen. Doch obwohl die 
Bedingungen der beiden Medizinsysteme, des westlichen und der traditionell-
chinesischen, nicht miteinander vereinbar sind, können diese beiden doch miteinander 
kommunizieren und in einem gewissen Grad auch kooperieren. Denn die Reflexion über 
jene Grenze (den Grad) stellt einen essentiellen Gedanken der verfremdenden 
Interdisziplinarität dar. Die Befürchtung, dass die Schulmedizin wieder ihre dominante 
Position einnehmen könnte, wäre somit aufgehoben. Von der universalistischen 
Interdisziplinarität ist hier insofern zu unterscheiden, als die westliche Schulmedizin nicht 




In China ist Shu Shu in der Form des Zusammenhangs von "Xiang", "Shu" und "Li" dafür 
zuständig, die Wirklichkeit zu konstruieren. Auf diese Konstruktion basiert die 
umfangreiche chinesische Wissenstradition, zu der auch die TCM gehört. Was diese 
Tradition ausmacht, ist also ein kulturelles Amalgam, das viele Aspekte umfasst, aber 
eigentlich nicht das, was man im heutigen westlichen Sinn unter “Wissenschaft” versteht. 
Die moderne Wissenschaft und Technologie ist primär durch die Quantifizierung der 
Forschungsobjekte und die Anwendung mathematischer Formeln charakterisiert.
Das Thema meiner Diplomarbeit lautet, warum die TCM als eine konstruierte Realität von 
Shu Shu nicht von ihrer theoretischen und kulturellen Bedingung abbringen lassen und 
diese nicht verleugnen darf.
Was Shu Shu unter dem Gesichtspunkt seines geistesgeschichtlichen Hintergrundes 
eigentlich ist, und wie Shu Shu von mathematischer Formeln zu unterscheiden ist, wird im 
Kapitel 1 ausführlich dargestellt. Im Kapitel 2 erfahren wir, wie die Mikrowelten (wie zB 
Zang-Xiang-System) der TCM im Rahmen der Shu-Shu-Lehre verstanden und dargestellt 
werden können. Im Kapitel 3 setze ich mich mit der Fragestellung auseinander, ob  wir die 
heutige chinesische Medizin außerhalb des Rahmens der Shu-Shu-Lehre entwickelt 
werden könnte. Zu der Antwort, dass dies keinesfalls möglich ist, komme ich schließlich in 
nachvollziehbarer Weise mit Hilfe des Konstruktiven Realismus und seiner verschiedenen 
Interdisziplinaritätenkonzeptionen.
Diese Diplomarbeit fasst eine Multimediabeilage(Bilder) um.
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